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DAS JAHR IN ZAHLEN
Aktivierungen und Vermittlungen

666 (+6,7 %)

Gesamtleistung Firmengruppe

43,78 Mio. € 
(-4,6 %)

Ø Kundenzahlen

Ø monatliche Kundenzahl in Beschäftigung  
und Qualifizierung:

3.278 (+14,6 %)
 
Teilnehmer gesamt in Beschäftigungsförderung:

1.771 (-0,9 %)

Teilnehmer gesamt in Qualifizierung:

1.252 (-1,5 %)
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Ø Anzahl vermittlungshemmender 
Merkmale

5,0 (+0,1)

Ø Dauer der Arbeitslosigkeit

9 Jahre 
(+0,1)

Prüfungserfolge Umschulungen 
(Winter / Sommer)

89 % / 94 %

Anzahl der Beschäftigten

591 (-4,1 %)

davon FAV-Stellen (§16e SGB II):  	    43

davon Beschäftigte „Soziale Teilhabe“: 106
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mit Sicherheit im Zuge 
einer wirtschaftlichen 
Abschwächung die-
se ungelernten Kräfte 
zuerst treffen - die 
dann wieder an genau 
derselben Stelle stehen 
wie heute.  

Zum anderen muss-
ten erhebliche Bemü-
hungen aufgewandt 
werden, um für die-

jenigen, an denen der 
wirtschaftliche Aufschwung trotz allem vorbei-
geht, Angebote zu schaffen bzw. diese Menschen 
in die vorhandenen Angebote einzubinden. Nicht 
selten gab es bereits Förderzusagen z. B. für 
Umschulungen, die wir aber aufgrund erheblicher 
Defizite und fehlender Voraussetzungen nicht ein-
lösen konnten. Nach wie vor gilt dies auch für viele 
geflüchtete Menschen, die trotz hoher Motivation 
an sprachlichen Hürden oder fehlenden Vorkennt-
nissen scheitern. Daher haben uns die Themen 
Sprachvermittlung und Kenntnisfeststellung auch 
im vergangenen Jahr noch intensiv beschäftigt. 

Schwierig sieht es auch immer noch für langzeit-
arbeitslose Menschen aus. Deren Arbeitsmarkt-
integration hat in 2018 zwar etwas an Schwung 
zugelegt, hinkt aber deutlich hinter der gesamt-
wirtschaftlichen Entwicklung her. Hier müssen 
sich alle Arbeitsmarktakteure - Fördermittelgeber, 
potenzielle Arbeitgeber und Bildungsträger - be-
wusst sein, dass vorhandene Potenziale erst unter 
erheblichen Aufwendungen, mit genügend Zeit 
und vor allem Vertrauen auf deren Vorhandensein 
zutage gefördert werden können.

Diese Potenziale zu heben – das ist das Ziel 
des neuen Teilhabechancen-Gesetzes, das zum 
01.01.2019 nach langem Ringen endlich in Kraft 
trat. Vier Milliarden Euro will die Bundesregierung 
investieren, 150.000 Stellen sollen geschaffen 
werden, in Essen werden es am Ende wohl tat-
sächlich knapp 600. Wer über 25 Jahre alt ist und 
in den vergangenen 7 Jahren mindestens 6 Jahre 

Grußwort

Liebe Leserin, lieber Leser, 

2018 war erneut ein 
bewegtes, von vielen 
Veränderungen ge-
prägtes Jahr - äußeren 
wie auch inneren. 

Mitte 2018 verabschie-
dete sich nach fast 21 
Jahren der langjährige 
Vorsitzende der Ge-
schäftsführung Ulrich 
Lorch in den Ruhe-
stand. 1997 wurde er 
zum Geschäftsführer 
der EABG mbH berufen, die sich damals bereits 
dem Thema Beschäftigungs- und Qualifizierungs-
maßnahmen widmete. Im Rahmen dieser verant-
wortungsvollen Tätigkeit baute er die Angebote 
und die Mitarbeiterzahl sukzessive deutlich aus 
und formte damit die heutige Firmengruppe 
EABG. Mit seinem Ausscheiden geht zwar eine 
Zäsur einher. Jedoch haben wir gemeinschaft-
lich dafür gesorgt, dass die Firmengruppe mit 
klaren Zielen und Strategien in eine hoffentlich 
erfolgreiche Zukunft gehen wird. Uns bleibt,  
Ulrich Lorch mit viel Respekt und Dank für seine 
Expertise und seinen Einsatz für die Firmengrup-
pe einen erfüllten nächsten Lebensabschnitt zu 
wünschen.   

Auch die äußeren Rahmenbedingungen haben die 
Arbeit der Firmengruppe natürlich maßgeblich 
beeinflusst. Der nach wie vor stabile Arbeitsmarkt 
eröffnete manch einem Chancen - auch trotz einer 
oft nicht optimalen Biographie. So positiv diese 
Entwicklung ist: für uns brachte dies die eine oder 
andere Herausforderung mit sich. 

Zum einen sind wir davon überzeugt, dass der 
Erwerb einer anerkannten beruflichen Qualifika-
tion nach wie vor das A und O für eine verlässliche 
berufliche Perspektive ist. Natürlich ist es ver-
ständlich, wenn Menschen lieber eine Jobchance 
ergreifen, statt Zeit und Mühe in eine langwierige 
und anstrengende Umschulung oder Fortbildung 
zu investieren und in dieser Zeit natürlich auch 
auf Einkommen zu verzichten. Dennoch wird es 

 

Festakt zur Verabschiedung des Vorsitzenden der  
Geschäftsführung Ulrich Lorch
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Grußwort

Julia Kahle-Hausmann
Aufsichtsratsvorsitzende

Hartmut Kütemann-Busch
Geschäftsführer

Arbeitslosengeld II erhalten hat, soll mit Hilfe 
dieses Gesetzes in den kommenden fünf Jahren 
über staatliche Lohnkostenzuschüsse zurück in 
den Arbeitsmarkt geführt werden.

Es gibt viel Kritik an diesem Gesetz: die „erfor-
derliche“ Arbeitslosigkeit sei zu lang, es bestehe 
die Gefahr von Mitnahmeeffekten auf Seiten der 
Unternehmen, es müssten sich überhaupt so viele 
Jobs finden, in denen die Menschen eingesetzt 
werden können und noch vieles mehr. Auch wir 
haben Bedenken und hätten uns manches Detail 
anders gewünscht.

Die nächsten Monate werden zeigen, wie schlag-
kräftig die neuen Instrumente sind, um die ver-
festigte Langzeitarbeitslosigkeit endlich aufzubre-
chen. Wir haben - trotz allem - von der Stunde 0 
an die neue Möglichkeiten genutzt und Stellen 
geschaffen - und werden dies auch weiterhin tun!

Liebe Leserinnen und Leser, mit unserem Jah-
resbericht möchten wir Ihnen einmal mehr einen 
Einblick in unser vielfältiges Schaffen gewähren. 
Wir wünschen Ihnen viele neue oder bestätigende 
Erkenntnisse beim Lesen und freuen uns auf Ihre 
Rückmeldungen! 

Essen, im April 2019

Wir danken allen Beschäftigten in unserer  
Firmengruppe für ihr erneut herausragendes 
Engagement. Es war die unabdingbare Voraus-
setzung für die erreichten Erfolge. 

Auch den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 
Agenturen für Arbeit und der JobCenter im Ruhr-
gebiet, insbesondere in Essen, danken wir ganz 
herzlich für die erfolgreiche Zusammenarbeit und 
das uns entgegengebrachte Vertrauen. 

Dieser Dank gilt ausdrücklich auch allen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern der Stadtverwaltung 
Essen, insbesondere aus der Immobilienwirt-
schaft, den Sport- und Bäderbetrieben, Grün und 
Gruga Essen und dem Sozialamt. 

Der Rat der Stadt Essen mit seinen Ausschüssen  
hat uns im Jahre 2018 bei unserer Arbeit offen und 
konstruktiv begleitet. Die Firmengruppe EABG 
hat sich dabei immer als kommunaler Dienstleis-
ter definiert, der den gemeinsamen Zielsetzun-
gen verpflichtet ist. Auch für diese konstruktive  
Zusammenarbeit möchten wir uns bedanken.

Festakt zur Verabschiedung des Vorsitzenden der  
Geschäftsführung Ulrich Lorch
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Rahmenbedingungen 
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Angebote für geflüchtete  
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5 Firmengeschäft 

Seite l 47

Bildungshotel und  
Veranstaltungsmanagement

Seite l 496
7 Vermittlung und Aktivierung 

Seite l 51

Vorstellung der 
Firmengruppe EABG

Seite l 55 8
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Wir bitten um Verständnis, dass in den Texten nur aus Gründen der besseren 
Lesbarkeit die männliche Form auch dann benutzt wird, wenn gleichzeitig 
die weibliche Form gemeint ist.
 

 
In den folgenden Texten und Übersichten wird in der Regel die in Klammern 
gesetzte Abkürzung verwandt: 
 
Essener Arbeit-Beschäftigungsgesellschaft mbH (EABG) 
Arbeit & Bildung Essen GmbH (ABEG)
Bfz-Essen GmbH (Bfz)
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1 Rahmenbedingungen  
 
Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt

ESSEN
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im Jahresverlauf 2018 im Vergleich zum Vorjahr 
„nur“ um 8,1 % gesunken; im Dezember 2017 
waren es noch 13,0 %. Im Vergleich schnitten 
NRW bei einem Rückgang von 11,3 % und der 
Bund bei 13,2 % besser ab. Bei der Gruppe der 
Menschen ohne Berufsausbildung hat im Jahr 
2018 ebenfalls eine Veränderung stattgefunden. 
War Essen hier 2017 noch Vorreiter, so konnte 
2018 nur ein Rückgang von 7,4 % gegenüber 
NRW (9,3 %) und Bund (10,6 %) verzeichnet 
werden.

Die Zahl der arbeitslosen Ausländer in Essen ist 
2018 um 10,3 % zurückgegangen. Der Rückgang 
ist bundesweit mit 10,7 % fast identisch. Diese 
Zahlen sind jedoch nicht gänzlich aussagekräftig, 
da sich immer noch viele Geflüchtete im Asylver-
fahren befinden und daher in dieser Statistik nicht 
gewertet werden. Das Problem der fragwürdigen 
Aussagekraft wird an dieser Stelle auch weiterhin 
bestehen, bis alle betroffenen Personen entweder 
in Arbeit vermittelt oder im Rechtskreis SGB II 
aufgeführt werden können.

Bezüglich der Bedarfsgemeinschaften kann  
Essen 2018 endlich eine Senkung von 3,2 % ver-
zeichnen; im Vergleich NRW (-4,5 %) und Bund  
(-6,2 %).

Im direkten Vergleich zur Vorjahresentwicklung 
gibt es bei den gemeldeten Arbeitsstellen in Essen 
im Jahr 2018 leider eine Senkung von 7,3 %, 
während dieser Wert beim Bund (6,1 %) und in 
NRW (7,3 %) gestiegen ist. 

Aus diesen Entwicklungen heraus lässt sich, für 
Essen betrachtet, besonderer Handlungsbedarf 
für folgende Gruppen ableiten:

	 Personen aus dem Rechtskreis SGB III
	 Frauen
	 15- bis U25-jährige
	 Ausländer
	 Geflüchtete
	 Personen ohne Berufsabschluss

Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt

Der deutschlandweite Rückgang der Arbeits-
losenzahlen von 14,0 % ist zweifellos auch im 
Vergleich zum Vorjahr (hier waren es 14,1 %) ein 
sehr gutes Ergebnis. Dieser Trend zeichnete sich 
auch deutlich in NRW allgemein (-11,1 %) und 
im Besonderen in Essen (-8,9 %) ab: Ein erfreu-
liches Ergebnis, da Essen in den Jahren vor 2017 
im Vergleich oft deutlich hinter den bundes- und 
landesweiten Zahlen zurücklag. Eine dringend 
nötige Entwicklung, unter Berücksichtigung der 
Tatsache, dass Essen mit einer Arbeitslosenquo-
te von 10,1 % nach wie vor zu den Städten und 
Kreisen mit der höchsten Arbeitslosigkeit in NRW 
zählt. Insgesamt  waren im Dezember 2018 immer 
noch 30.438 Essener arbeitslos gemeldet.

Betrachtet man die Zahlen unterteilt nach Rechts-
kreisen, ist die Entwicklung in Essen im Bereich 
SGB III im Jahr 2018 zum ersten Mal seit langem 
besser gegenüber dem Wert für ganz NRW (Essen 
-18,8 %, NRW –12,7 %). Im Bereich SGB II ist in 
Essen ein Rückgang von 6,4 % zu verzeichnen,   
in NRW waren es hingegen 10,4 %.

Im Hinblick auf bestimmte Personengruppen zeigt 
sich, dass 2018 in Essen mehr Männer (-9,9 % 
Arbeitslose) als Frauen (-7,6 %) in Arbeit ver-
mittelt wurden. Ein ähnliches Verhältnis zwischen 
den Geschlechtern zeigt sich auf Bundes- und 
Landesebene.

Bezüglich der Altersgruppen ist zu erkennen, dass 
in Essen bei den U25-jährigen ein deutlich stärkerer 
Rückgang von 16,5 % vorliegt und man somit sogar 
ein besseres Ergebnis erzielen konnte als in NRW 
(-13,6 %) bzw. Deutschland gesamt (-14,0 %). Gut 
schneidet Essen weiterhin bei den über 50 bzw. 
55-jährigen ab und kann hier Rückgänge der Ar-
beitslosigkeit von 7,5 % (Ü50) und 9,8% (Ü55) 
verzeichnen. Auch wenn der Abbau bei dieser 
Personengruppe gegenüber dem Vorjahr etwas 
schwächer ausfällt, kann man trotzdem von einer 
positiven Entwicklung sprechen.

Im Bereich der Langzeitarbeitslosigkeit ist die 
Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt in Essen etwas 
ausgebremst. Die Zahl der Langzeitarbeitslosen ist 

Rahmenbedingungen
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Rahmenbedingungen

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass sich 
der Arbeitsmarkt in Essen zumindest in Teilen 
positiver als erwartet entwickelt hat. Allerdings 
fruchten die arbeitsmarktpolitischen Bemühungen 
nicht überall gleich: z. B. stehen bemerkenswerte 
Erfolge beim Abbau der Jugendarbeitslosigkeit lei-
der einer dem sonstigen Trend hinterherhinkenden 
Entwicklung in der Bekämpfung der Langzeit-
arbeitslosigkeit gegenüber. 

Der Blick in die nahe Zukunft bleibt überwiegend 
optimistisch. Lt. 102. Konjunkturbericht Ruhr-
wirtschaft der IHK im Ruhrgebiet2 präsentiert 
sich die dortige Wirtschaft zu Beginn 2019 in 
guter Verfassung. Knapp die Hälfte der befragten 
Unternehmen bewertet die aktuelle Geschäfts-
lage als „gut“. Erste Anzeichen weisen jedoch auf 
eine nachlassende Dynamik hin. Die Erwartungen 
der Betriebe sind etwas verhaltener als noch im 
letzten Jahr.  

1:	Arbeitsmarkt in Zahlen, Eckwerte des Arbeitsmarktes und der Grundsicherung, Januar/Dezember 2018
	 Arbeitslose nach Rechtskreisen, Deutschland nach Ländern, Januar/Dezember 2018
	 Arbeitsmarkt in Zahlen, Arbeitsmarktreport, Land Nordrhein-Westfalen Januar/Dezember 2018
	 Arbeitsmarkt in Zahlen, Arbeitsmarktreport für Kreise und kreisfreie Städte, Essen, Stadt, Januar/Dezember 2018
	 Arbeitsmarkt in Zahlen, Frauen und Männer, Essen, Stadt, Januar/Dezember 2018

Allerdings ist der Blick in die Zukunft dank gut 
gefüllter Auftragsbücher weiter überwiegend op-
timistisch. Fast jedes vierte Unternehmen plant, 
die Beschäftigung in den kommenden Monaten 
auszuweiten. Nur 12 Prozent erwarten geringere 
Beschäftigtenzahlen. 

Diese Ausblicke erlauben zunächst einen eher 
positiven Blick in die nähere Zukunft. Gleichwohl 
bleibt die Skepsis, dass alle Personengruppen glei-
chermaßen von der stabilen Wirtschaft profitieren 
werden. Zu nennen sind hier insbesondere die 
geflüchteten Menschen, deren Arbeitsmarktinte-
gration nun nach einer langen Vorbereitungszeit 
vor allem im sprachlichen Bereich endlich ansteht, 
sowie die Gruppe der Langzeitarbeitslosen. Es 
bleibt abzuwarten, welche Impulse hier das neue 
Teilhabechancengesetz gerade mit Blick auf die 
letztgenannte Personengruppe setzen wird. Und 
der Fachkräftemangel ist und bleibt einmal mehr 
ein ernsthaftes Risiko für die Unternehmen. 

BRD 

2.209.546 (-7,4 %)
776.844 (-2,4 %)

1.432.702 (-9,8 %)
984.864 (-8,0 %)

1.224.682 (-6,8 %)
598.647 (-4,1 %)
186.977 (-7,2 %) 
758.109 (-6,1 %)

754.070 (-11,5 %)
781.326 (+2,6 %)

3.162.467 (-6,2 %)
1.146.718 (-5,9 %)
2.995.163 (-6,3 %)

614.753 (-7,2 %)
176.710 (-2,9 %)
438.043 (-8,8 %)
277.097 (-7,5 %)
337.656 (-6,9 %)
192.736 (-5,6 %)
50.952 (-5,2 %)

199.713 (-5,2 %)
253.280 (-9,8 %)
168.452 (+3,6 %)
865.321 (-5,5 %)
372.795 (-6,4 %)
821.738 (-3,9 %)

30.438 (-4,8 %)
5.450 (-11,7 %)
24.988 (-3,1 %)
13.731 (-4,5 %)
16.707 (-5,0 %)
10.863 (-5,1 %)
2.623 (-13,9 %)
8.382 (-2,7 %)

12.729 (-5,8 %)
3.848 (-6,7 %)

45.901 (-5,0 %)
21.215 (-3,8 %)
45.503 (-2,8 %)

Arbeitslose gesamt
aus SGB III
aus SGB II
Frauen
Männer
Ausländer
15-U25 Jahre 
50 Jahre und älter
Langzeitarbeitslose
Gemeldete Arbeitsstellen
Unterbeschäftigung ohne Kurzarbeit 
Ohne Berufsausbildung
Bedarfsgemeinschaften 

Dez. 2018 
zum VJM

NRW

Dez. 2018 
zum VJM

Essen

Dez. 2018 
zum VJM

Entwicklung Arbeitsmarkt 20181

2018
gesamt

-14,0 %
-17,4 %
-12,1 %
-12,5 %
-15,2 %
-10,7 %
-14,0 %
-12,8 %
-13,2 %
+6,1 %

-10,0 %
-10,6 %
-6,2 %

-11,1 %
-12,7 %
-10,4 %
-10,4 %
-11,6 %
-9,5 %

-13,6 %
-8,6 %

-11,3 %
+7,3 %
-7,3 %
-9,3 %
-4,5 %

2018
gesamt

-8,9 %
-18,8 %
-6,4 %
-7,6 %
-9,9 %

-10,3 %
-16,5 %
-7,5 %
-8,1 %
-7,3 %
-6,6 %
-7,4 %
-3,2 %

2018
gesamt

2:	 Niederrheinische Industrie- und Handelskammer Duisburg-Wesel-Kleve zu Duisburg (Hrsg.): 102. Konjunkturbericht der 
Industrie- und Handelskammern im Ruhrgebiet, Jahresbeginn 2019
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2 Beschäftigungsförderung 
2.1	 Angebote im Rahmen von  
	 Arbeitsgelegenheiten
2.2	 Weitere Projekte und Angebote
2.3	 Angebote zum Förderinstrument  
	 „Aktivierungs- und  
	 Vermittlungsgutschein“

13
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2.1 Angebote im Rahmen von 
Arbeitsgelegenheiten

Ein wichtiges Geschäftsfeld der ABEG ist seit 2005 
die Organisation und Durchführung von Arbeits-
gelegenheiten (AGH) für Langzeitarbeitslose. 

Die Arbeitsgelegenheiten entsprechen dabei in 
ihrer Ausgestaltung den Regelungen, die der 
Gesetzgeber im § 16 d SGB II vorsieht: d. h. sie 
sind zusätzlich, wettbewerbsneutral und liegen 
im öffentlichen Interesse. Organisiert werden 
diese Angebote von der Fachstelle für Gemein-
wohlarbeit (GWA). AGH-Einsatzmöglichkeiten 
gibt es in vier Bereichen (Basis, Zentrum, Träger, 
ZIP), wobei es Übergangsmöglichkeiten für die 
Teilnehmer zwischen diesen Bereichen gibt.

Folgende Ziele sollen mit der Gemeinwohlarbeit 
erreicht werden:

	 (Wieder-)Herstellung und Aufrechterhaltung 
der Beschäftigungsfähigkeit von arbeitsmarkt-
fernen Personen

	 Steigerung der Motivation und Belastbarkeit 
	 Aufzeigen von Weiterbildungsmöglichkeiten 
und Heranführen der Zielgruppe an Lern-
angebote

	 (Bei Bedarf) Abbau persönlicher Hemmnisse 
durch Weiterleitung an spezialisierte externe 
Fachstellen (insbesondere Schuldnerberatung, 
Alkohol- und Drogenberatungsstellen) 

	 Organisation der Teilhabe an sinnstiftender 
Beschäftigung

Fachstelle für Gemeinwohlarbeit 

Der Fachstelle stehen für die Durchführung von 
GWA verschiedenste Instrumente zur Verfügung, 
insbesondere Gruppen- und Einzeleinsatzstellen. 
Darüber hinaus können AGH im Rahmen von 
Projekten im Zentrum für Gemeinwohlarbeit so-
wie bei externen Trägern angeboten werden. Die 
Fachstelle steht dabei immer im intensiven Aus-
tausch mit dem JobCenter Essen (JCE), welches 
im Vorfeld zusammen mit dem Fachbeirat des 
JCE auch die Anerkennung der AGH-Stellen prüft.

Zentrum für Gemeinwohlarbeit

Um dem erhöhtem Stabilisierungs- und Unter-
stützungsbedarf arbeitsmarktfernerer Personen 
entsprechen zu können, stehen im Zentrum für 
Gemeinwohlarbeit AGH-Gruppeneinsatzstellen 
zur Verfügung. Die berufspraktische Anleitung 
wird durch eine kontinuierliche Begleitung und 
Unterstützung durch sozialpädagogische Fach-
kräfte ergänzt. Diese gehen in ihrer Arbeit gemäß 
den Richtlinien der Deutschen Gesellschaft für 
Care und Case Management (DGCC) konsequent 
ressourcenorientiert vor.

Den unterschiedlichen Bedarfen der Zielgruppen 
kann mit einem differenzierten Angebot begegnet 
werden:

	 Niederschwellige Angebote:
- Stabilisierungs- und Arbeitstraining (StArT) 
- Kreativ

	 Herkömmliche Angebote: 
- Orientierungsphase
- Tätigkeiten im Zentrum für Gemeinwohlarbeit
- Tätigkeiten beim Träger

Niederschwellige AGH-Angebote

Zielgruppe dieser Angebote sind Personen mit 
erhöhtem Anleitungsbedarf, verringerter Belas-
tungsfähigkeit und u.a. starken gesundheitlichen 
Einschränkungen. In den vergangenen Jahren 
wurde in Kooperation mit der EABG und in Ab-
stimmung mit dem JCE ein stetig wachsendes, 
mehrstufiges Angebotsportfolio entwickelt und 
erfolgreich umsetzt. 

StArT (Stabilisierungs- und Arbeitstraining)
Im Projekt „StArT“ können Teilnehmer ohne Vor-
kenntnisse sowie ohne Zeit- und Arbeitsdruck 
praktische Fertigkeiten trainieren und Erlerntes 
unter qualifizierter Anleitung unmittelbar umset-
zen. Dieses Angebot ermöglicht die Heranführung 
an Tätigkeiten im Malergewerk, in der Tischlerei 
und Schlosserei sowie in der Hauswirtschaft. 

2018 haben 192 Personen an diesen Angeboten 
teilgenommen (157 männlich, 35 weiblich). 

Beschäftigungsförderung

14
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Beschäftigungsförderung

Laufzeit: 
bis zu 9 Monate, Angebot im Rahmen der GWA

Zugangsvoraussetzung: 
für mind. 3 Std. tägl. arbeitsfähig 

Tätigkeiten:  siehe 

Möglichkeiten des Einstiegs: 
• Möglicher Wechsel aus StArT und Kreativ, um 
  die Beschäftigungsfähigkeit wiederherzustel- 
  len und zu stabilisieren in Absprache mit dem 
  JobCenter und Fachkraft der ABEG, Wechsel 
  aus Basis oder ZIP mit neuer Zuweisung des 
  JobCenters

Tätigkeiten im Zentrum 
für Gemeinwohlarbeit mit Anleitungsbedarf 
(Gruppenarbeitsplätze) in den Bereichen: 
Tischlerei, Schlosserei, Hauswirtschaft, 
Gartenbau, Malerhandwerk, Dienstleistung,  
Bauhauptgewerbe

Tätigkeiten beim Träger 
(Einzelarbeitsplätze) ohne konkreten 
Anleitungsbedarf in den Bereichen: 
Gartenbau, Lager- und Transportbereich, 
Hauswirtschaft, Tierpflege, Verwaltungs- 
tätigkeiten, Elektro, Schlosserei, Malerhandwerk, 
Tischler, soziale Betreuung in Kindergärten/-heimen, 
Kranken- und Altenheimen

Orientierungsphase 
für Teilnehmer ohne berufliche Orientierung und / 
oder mit multiplen Vermittlungshemmnissen

Laufzeit: 
bis zu 9 Monaten, niederschwelliges Angebot 
(Gruppenarbeitsplätze)

StArT

Zugangsvoraussetzung: 
für mind. 3 Std. tägl. arbeitsfähig

Tätigkeiten: 
Einfachste Tätigkeiten im Bereich Maler, 
Schlosser, Tischler und Hauswirtschaft überwiegend 
in den Werkstätten der EABG

Personengruppe: 
max. 15 Teilnehmer mit einem Anleiter

Möglichkeiten des Einstiegs: 
• Direkte Zuweisung über Meldelistenverfahren 
• Wechsel von der regulären AGH in StArT, um 
  die Beschäftigungsfähigkeit wiederherzustellen 
  und zu stabilisieren, in Absprache mit dem Job- 
  Center und der Fachkraft ABEG

Laufzeit: 
bis zu 9 Monaten, niederschwelliges Angebot 
(Gruppenarbeitsplätze)

Kreativ

Zugangsvoraussetzung: 
für mind. 3 Std. tägl. arbeitsfähig

Tätigkeiten: 
Leichte Arbeiten im kreativen, handwerklichen 
Bereich ohne Maschineneinsatz

Möglichkeiten des Einstiegs: 
• Direkte Zuweisung über Meldelistenverfahren 
• Wechsel von der regulären AGH in Kreativ, 
  um die Beschäftigungsfähigkeit wiederherzustellen   
  und zu stabilisieren, in Absprache 
  mit dem JobCenter und der Fachkraft ABEG

Niederschwellige Angebote im Rahmen der Gemeinwohlarbeit

 
Sozialversicherungspflichtige Beschäftigungs-
verhältnisse mit Förderung ohne Arbeitslosen-
versicherung
Besonderheit:
Einsatz in Unternehmen des 1. Arbeitsmarktes  
sind möglich 
Gemeinnützigkeit, Zusätzlichkeit und Wettbewerbs-
neutralität sind nicht zu beachten.

Laufzeit: 
maximal 24 Monate

Formelle Voraussetzungen: 
• Vorgeschaltete Aktivierung von sechs Monaten  
 (Streichung ab 2019) 
• Mindestens drei Vermittlungshemmnisse 
• Stellenprofile sind im JobService Essen einzureichen

Niederschwellige Angebote im Rahmen der Gemeinwohlarbeit

Herkömmliche Angebote in der Gemeinwohlarbeit

Förderung von Arbeitsverhält-
nissen FAV§16 e SGB II

 
Beschäftigung im Mindestlohnbereich bei einer 
wöchentlichen Stundenzahl von 15 bis max.  
30 Stunden
Besonderheit:
Einsatz in Unternehmen des 1. Arbeitsmarktes  
sind möglich 
Gemeinnützigkeit, Zusätzlichkeit und Wettbewerbs-
neutralität sind zu beachten.
 
Formelle Voraussetzungen: 
• Leistungsbezug im SGB II seit mind. 4 Jahren 
• Leben mit Kindern in einer Bedarfsgemeinschaft  
  und/oder gesundheitliche Einschränkungen 

 
Programmende: 31.12.2018  

Bundesprogramm „Soziale
Teilhabe am Arbeitsmarkt“
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Kreativwerkstatt 

Die „Kreativwerkstatt“ ist inzwischen ein gut 
akzeptiertes niederschwelliges Angebot, welches 
auch von der multikulturellen Zusammensetzung 
der Gruppen profitiert. Vor allem Frauen, die im 
gewerblich-technischen Bereich keine geeignete 
Einsatzmöglichkeit finden, erhalten hier eine 
Perspektive. 

Im Berichtszeitraum haben in der Kreativwerk-
statt insgesamt 243 Menschen ihre Gemeinwohl-
arbeit absolviert (168 weiblich, 75 männlich). 

In Summe haben an den beiden Angeboten 
(StArT und Kreativwerkstatt) insgesamt 435 
Kunden teilgenommen. Im Durchschnitt wie-
sen diese Personen in 2018 5,4 Vermittlungs-
hemmnisse auf, die eine Integration erheblich 
erschwerten. Die Dauer der Arbeitslosigkeit lag 
im Schnitt bei 8,7 Jahren. 

Herkömmliche AGH-Angebote 

Die herkömmlichen AGH-Angebote im Zentrum 
für Gemeinwohlarbeit umfassen: 

	 eine Orientierungsphase für Teilnehmer ohne 
konkrete berufliche oder persönliche Perspek-
tive und teilweise auch ohne berufliche Praxis,  

	 Gruppenarbeitsplätze im Zentrum für Gemein-
wohlarbeit in den Gewerken der EABG, bei de-
nen komplexere Tätigkeiten verrichtet werden 
sowie

	 Tätigkeiten beim Träger.

Praxisorientierte Tätigkeiten in den Gewerken 

Hier haben Teilnehmer mit normaler Belastbarkeit 
und Arbeitsfähigkeit die Chance, unter Anleitung 
eines Facharbeiters mit Ausbildereignung ihre Kom-
petenzen zu erweitern. Die Lernprozesse sind dabei 
in reale Arbeitsprozesse eingebettet. Grundlage sind 
konzerninterne Aufträge, die in den Gewerken unter 
realen Arbeitsmarktbedingungen bearbeitet werden 
und damit die konkreten Arbeitsinhalte vorgeben. 

Beschäftigungsförderung

Für jeden Teilnehmer werden die individuellen 
Entwicklungsmöglichkeiten in Teilnehmer- 
konferenzen zwischen sozialpädagogischen Fach- 
kräften, Anleitern aus den Gewerken sowie 
Vermittlungsfachkräften bewertet und weitere 
Handlungsempfehlungen formuliert. 

In folgenden 7 Gewerken bietet die EABG ihre 
Leistungen an:

	 Bauhauptgewerbe
	 Maler- und Lackiererhandwerk
	 Metallbau und Schlosserei
	 Garten- und Landschaftsbau
	 Holzbearbeitung / Tischlerei
	 Hauswirtschaft
	 Dienstleistungen, z. B. Umzüge, Transport-
arbeiten, Entsorgung

Bauprojekte und Maßnahmen im Jahr 2018 

In 2018 waren die Gewerke der EABG in verschie-
densten Leistungsumfängen und Zusammen-
setzungen sowie für verschiedenste Auftraggeber 
tätig.

Sportstätten der Sport- und Bäderbetriebe 
Essen (SBE), z. B. Dahlhauser Straße, Zechen-
straße,  Morungenweg, Meisenburgstraße:

	 Turnhallensanierung: Überprüfung und Bear-
beitung der Tragkonstruktion weitgespannter 
Tragwerke VDI 6200, Unterstützung des Sta-
tikers

	 Sanierung und Neubau von Toilettenanlagen 
als Generalübernehmer (GÜ)

	 Sanierung, Neubau und Erweiterung von  
Toilettenanlagen und Umkleiden als GÜ

	 Sanierung Freibäder im gesamten Essener 
Stadtgebiet 

Messe Essen: Tiefbauarbeiten sowie Verlegung 
von Entsorgungsleitungen für den Messeneubau

Feuerwehr Essen / Feuerwache 2, Essen-
Borbeck: Fertigung und Montage einer Stahl-
konstruktion zur Stabilisierung des Gebäudes, 
Türen- und Fensterbau, Möbelbau, Maler- und 
Bodenbelagsarbeiten, Trockenbauarbeiten
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Philharmonie Essen: Planung und umfassende 
Neugestaltung des Gastronomiebereichs als GÜ in 
den Bereichen Möbelbau,  Bodenbelag, Metallbau 
sowie für die Gestaltung des Außenbereichs

Essener Kindertagesstätten und Schulen,  
z. B. Kuhloffstraße, Bürgerhaus Oststadt, Prinzen-
straße, Geschwister-Scholl-Schule, Kellerstraße:

	 Beseitigung von sicherheitstechnischen Män-
geln / Installation von Sicherungseinrichtungen 
wie Klemm- und Brandschutz, Geländer oder  
Fluchtwege

	 Innenausbau
	 Malerarbeiten
	 Möbelbau
	 Gestaltung der Außengelände
	 Schultoiletten: Sanierung von 15 Toiletten-
anlagen im gesamten Stadtgebiet

	 Sporthallensanierung
	 Sanierung, Neubau und Erweiterung von  
Umkleiden 

Seeblick D und Anleger Kettwig: Fertigung 
und Montage des neuen Seepavillons

„Grüne Hauptstadt Europas - Essen 
2017“: Planung, Koordination sowie Ausfüh-
rung von Gartenbauarbeiten sowie Beleuch-
tungsanlagen am Dieter-Krebs-Platz, hier  
Anschlussarbeiten

Stadtverwaltung Essen: Möbelbau nach Auftrag 
für das Schulamt sowie das Amt für Immobilien-
wirtschaft 

Voßgätters Mühle: barrierefreie Gestaltung des 
Außengeländes (Einbau von Geländern)

ETEC-Gelände: Umbau und Sanierung von  
Büroflächen (Planung und Durchführung von 
Bau-, Elektro-, Maler- und Fliesenarbeiten,  
Bodenbeläge, Sanitärinstallation)

Grugapark Essen: Sanierung einer Toiletten-
anlage (Torfhaus)

Bildungspark Essen: Brandschutzsanierung, 
Maler-, Trockenbau- und Tischlerarbeiten in ver-
schiedenen Gebäudeteilen für die Grundstücks-
verwaltung Essen (GVE)

Beschäftigungsförderung

  Philharmonie Essen

  Pavillon „Seeblick D“

  Voßgätters Mühle
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Beschäftigungsförderung

Basis-Gemeinwohlarbeit (Basis-GWA)
 
Die Basis-GWA ist ein niederschwelliges Angebot 
für Menschen, die aufgrund ihrer vorwiegend ge-
sundheitlichen Einschränkungen in der Lage sind, 
nur leichte Tätigkeiten im Freien ohne Maschi-
neneinsatz zu verrichten. Hierbei handelt es sich 
vor allem um Einsätze zur Pflege von Grün- und 
Außenanlagen, die über routinemäßige Intervalle 
hinausgehen. Besondere Vorkenntnisse sind nicht 
erforderlich.

Die Gruppen werden dabei von Kolonnenleitern 
begleitet, von denen etliche ehemalige Teilneh-
mer sind. Damit stehen diese mit ihrer Biografie 
für die berufliche Perspektive, die sich aus der 
Gemeinwohlarbeit ergeben kann. 

Die Teilnehmer in der Basis-GWA bringen i.d.R. 
multiple Integrationsbarrieren mit. Daher ist 
dieses Angebot vor allem auf die (Wieder-)
Herstellung und Aufrechterhaltung der Beschäf-
tigungsfähigkeit ausgerichtet, bereitet aber auch 
auf anspruchsvollere AGH-Tätigkeiten vor. 

Die Einschränkungen der Teilnehmer der Basis-
GWA liegen in erster Linie in folgenden Bereichen:

	 Arbeitslosigkeit länger als 2 Jahre: 95 %, 
durchschnittlich 10,9 Jahre

	 Gesundheitliche Einschränkungen: 89 %
	 Keine abgeschlossene oder nicht anerkannte 
Berufsausbildung: 78 %

	 Fehlender Führerschein: 69 %
	 Fehlender Schulabschluss: 57 %

Zentrum für Integrierte Arbeitsmarktpro-
jekte (ZIP) 

ZIP-Projekte sind Baumaßnahmen, an denen 
auch Unternehmen des ersten Arbeitsmarktes 
beteiligt sind. Entsprechend setzt eine Teilnahme 
eine größere Arbeitsmarktnähe voraus. Auch die 
Anforderungen an die Teilnehmer sind höher, z. B. 
mit Blick auf selbstständiges Arbeiten. Gleichzeitig 
ist der Kompetenzerwerb umfassender. Auch im 
Rahmen der ZIP-Projekte erfolgt eine sozialpäda-
gogische Unterstützung.

Als ich das erste Mal bei der Arbeit & Bil-
dung in der Basis-Gemeinwohlarbeit star-
tete, war ich schon 54 Jahre alt und seit 
8 Jahren arbeitslos. Ich hatte die Hoffnung 
auf eine feste Beschäftigung aufgegeben, 
nahm aber gerne an der Maßnahme teil.

Als sich im Januar 2018 die Gelegenheit 
ergab, als Parkhüter in die soziale Teilhabe 
Bund einzutreten, zögerte ich nicht lange 
und sagte zu. Offen gesagt, habe ich nicht 
daran geglaubt, aus diesem Projekt heraus 
eine Arbeitsstelle finden zu können, konnte 
aber wieder selber Geld verdienen und fühl-
te mich dadurch selbstständiger.

Als dann im April Mitarbeiter der Vermitt-
lung auf mich zukamen und fragten, ob ich 
mir eine Arbeit als Hausmeister und Conci-
erge bei der ISE vorstellen könnte, bekam 
ich zuerst etwas Angst, ich könnte dem 
nicht mehr gerecht werden – immerhin bin 
ich mittlerweile 60.

Nach viel gutem Zureden stimmte ich zu, 
bei dem Arbeitgeber vorgeschlagen zu wer-
den und bekam schließlich den Job.

Jetzt bin ich unbefristet beschäftigt, die  
Arbeit macht mir viel Freude und ich 
bin nicht mehr auf Unterstützung 
durch das JobCenter angewiesen.

Uwe Wirkus, 60 Jahre
Hausmeister und Concierge bei der ISE
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Beschäftigungsförderung

Die 87 Teilnehmer im Jahr 2018 wiesen im 
Schnitt 4,4 Vermittlungshemmnisse auf. 4 Per-
sonen konnten aus den ZIP-Projekten in den 
Arbeitsmarkt und 4 Personen in andere Förder-
maßnahmen vermittelt werden. Betrachtet man 
den gesamten Maßnahmezeitraum von 2007 bis 
2018, wurden insgesamt 397 Personen in den 
Arbeitsmarkt oder in eine geförderte berufliche 
Weiterbildung vermittelt. 

2018 wurden ZIP-Projekte im Rahmen des „Es-
sener Konsens“ und des Projektes „Essen. Neue 
Wege zum Wasser“ realisiert. Das JCE stellte 2018 
für beide Projekte 50 AGH-Stellen bereit. 

Essener Konsens 

Der Essener Konsens ist ein deutschlandweit 
einzigartiges Netzwerk von Entscheidungsträgern 
aus Wirtschaft, Handwerk, Gewerkschaften und 
Verwaltung. Vor allem für arbeitsmarktpolitische 
Themen in der Stadt ist der Essener Konsens 
eine seit fast einem Vierteljahrhundert bewährte 
Zusammenarbeit, wie eine Vielzahl erfolgreicher 
Projekte belegt. Eine Lenkungsgruppe prüft im 
Vorfeld eines jeden Projekts das Vorliegen des 
öffentlichen Interesses, der Zusätzlichkeit des 
Projektes und die angemessene Beteiligung von 
Wirtschaft und Handwerk. 

Im Rahmen des „Essener Konsens“ wurden im 
Jahr 2018 drei Projekte zur Durchführung geplant.
 

Renovierung des Vereinsheims/Sitz des Krayer 
Naturschutzverein Volksgarten e.V. 

Der 1913 angelegte Krayer Volksgarten ist ge-
prägt von wertvollem altem Baumbestand, zwei 
Teichen und ausgedehnten Spiel- und Liegewie-
sen. Zudem ist im Park ein Spielbereich mit ei-
nem Bolzplatz vorhanden. Eine Besonderheit der 
Parkanlage ist die seit ca. 10 Jahren bestehende 
Patenschaft des Naturschutzvereins. 

Zur Ausweitung seiner Angebote möchte der 
Verein einen renovierungsbedürftigen Pavillon 
aus Metall (früher Schulungszentrum der Stadt 
Essen), der sich nur etwa 10 Meter vom Park 

entfernt befindet, als Ort für verschiedenste Ak-
tivitäten herrichten, z. B. um praktische Aspekte 
zum Naturschutz zu veranschaulichen. Die bereits 
seit 5 Jahren bestehende Kindergruppe des Ver-
eins kann hier Naturschutz nah erleben; Schulen 
und Kitas können einen Außentermin oder einen 
Exkursionstag verbringen. Auch Hummel- und 
Fledermausprojekte können initiiert und begleitet 
werden. 

Der Instandsetzungsbedarf des Pavillons wurde im 
Januar 2018 ermittelt. Von Oktober bis November 
2018 waren verschiedene Gewerke im Einsatz, 
die den beschädigten Boden erneuert, Wände 
ausgebessert, die Dämmung wiederhergestellt, 
die Toilettenwände angepasst, die innenliegende 
Dachentwässerung gedämmt sowie die Notaus-
gangstür eingebaut haben. 

Zudem folgten die Einstellung der Fenster sowie 
letzte Anstricharbeiten im Außen- und Innen-
bereich. Die geplanten Fliesenarbeiten im Sanitär- 
und Küchenbereich müssen noch im Jahr 2019 
ausgeführt werden. 

Aids-Hilfe Essen e.V. - Umbau, Renovierung und 
Sanierung der Beratungs- und Betreuungsstelle

Die Aids-Hilfe Essen e.V. (AHE) hatte seit 1987 
Räumlichkeiten in der Immobilie an der Varn-
horststr. 17 in Essen angemietet und ist seit April 
2013 Eigentümer des Objektes. 

Die Beratungs- und Betreuungsstelle der AHE 
liegt in der Nähe der Essener Innenstadt. Die 
Lage gewährleistet einen weitgehend anonymen 
Zugang, welcher insbesondere für neue Klien-
ten oder Ratsuchende aufgrund von Ängsten vor 
möglichen Stigmatisierungen von Vorteil ist.

2018 musste  für die erforderlichen Arbeiten die  
Kostenaufstellung angepasst werden. Zudem 
wurden die ersten Aufmaße für die Fenster ab-
genommen und die Planungen im Außenbereich 
konkretisiert. Die ersten Renovierungs- und Sa-
nierungsarbeiten sind für 2019 geplant. Zeitweilig 
stand die Nutzung des Gebäudes wegen einer an-
deren Flächennutzungsplanung in Frage.
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Restaurierung Zugwagen Hespertalbahn

Die Restaurierung eines historischen Zugwa-
gens für den Verein Hespertalbahn e.V. ist ein 
weiteres Konsensprojekt. Nachdem der Wagen 
Ende 2017 zum Standort der EABG am Zipfel-
weg transportiert wurde, stehen nun die In-
standsetzungsarbeiten an. 

Die Planungen sehen vor, den restaurierten Wa-
gen im Museumszug der Hespertalbahn einzuset-
zen, um den täglichen Arbeitsweg der Bergleute 
während der Kohleepoche an der Ruhr erfahrbar 
zu machen und an die industrielle Vergangenheit 
des südlichen Ruhrgebiets zu erinnern.

„Essen.Neue Wege zum Wasser“

„Essen.Neue Wege zum Wasser“, ebenfalls ein 
Projekt des Essener Konsens, ist ein städtisches 
Programm zur Bekämpfung von Langzeitarbeits-
losigkeit durch Beschäftigung und praxisorientierte 
Qualifizierung. Zugleich beabsichtigt „Essen.
Neue Wege zum Wasser“ mit seinen Projekten 
eine Verbesserung der ökologischen Qualität und 
der stadträumlichen Attraktivität. Das Vorhaben 
umfasst viele Einzelprojekte entlang der Essener 
Fließgewässer sowie die Vernetzung von Grünflä-
chen und Parks in Essen. 

Im Rahmen der geplanten Baumaßnahmen für das 
Jahr 2018, konnte die Radwegeverbindung Deil-
bachtal fertiggestellt werden. Weiterhin wurden 
die Arbeiten zur Revitalisierung der Uferzonen des 
Rhein-Herne-Kanals und zur Fertigstellung des  
Pavillons und Anlegers am Promenadenweg Kett-
wig aufgenommen. Die Arbeiten am „Seeblick D“ 
wurden fortgeführt. 

Beschäftigungsförderung

Neben diesen Schwerpunkten wurden im Jahr 
2018 in turnusmäßigen Abständen die bestehen-
den Fahrradrouten und angrenzende Parkanlagen 
unter Einbindung von Elektro-Lastenrädern frei-
geschnitten, gewartet und von Unrat befreit. Auch 
die Streckenmarkierungen der einzelnen Routen 
wurden kontinuierlich ausgebessert. Nach Plänen 
des Projektbüros wurden außerdem Schilder und 
Pfosten repariert, gereinigt und erneuert. 

Im Zuge des Programms „Grüne Hauptstadt Euro-
pas - Essen 2017“ ergaben sich im Jahresverlauf 
2018 zwei weitere Aufgabenstellungen für das 
Projekt „Essen.Neue Wege zum Wasser“.

Wöchentlicher Kontrollgang des 26,7 km langen 
Baldeneysteigs: 
Die Begehung ist erforderlich, damit neue Ge-
fahrenstellen unmittelbar erkannt und beseitigt 
werden können. Zudem wurden notwendige 
Grünschnittarbeiten durchgeführt und fehlende 
Wegemarkierungen wieder hergestellt. 

Radwegeverbindung Deilbachtal
Die neue Rad- und Gehwegverbindung führt direkt 
an der alten Ziegelei, ihrem Schornstein und eini-
gen Nebengebäuden vorbei. Hier waren neben den 
Wegebauarbeiten noch einige Sicherungsarbeiten 
an den Gebäuden erforderlich.

Ab Mitte November 2017 begann der Ruhrver-
band mit den Arbeiten am Brückenüberbau zum 
Gelände der Ziegelei. Das Brückenbauwerk wird 
durch den Ruhrverband durch Instandsetzungs-
maßnahmen für eine dauerhafte Nutzung als 
Betriebs- und Radweg hergerichtet. 

Mit Abschluss dieser Brückenüberbauarbeiten 
begannen im Mai 2018 die eigentlichen Arbeiten 
zur weiteren Fertigstellung des Radweges auf der 
Brücke und dem Gelände der Ziegelei.

Zunächst wurden auf dem Gelände der Ziegelei 
Geländeanpassungen im Umfeld und an der Brü-
cke durchgeführt. Dann folgten Drainagearbeiten, 
um Vernässungen des Weges und des direkt an-
grenzenden Betriebsgebäudes zu verhindern. Im 
Anschluss folgte im Juli 2018 die Asphaltierung 
des Weges durch ein beauftragtes Unternehmen.
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Beschäftigungsförderung

Parallel dazu wurden noch entlang des geplanten 
Wegeverlaufs weitere Teilstücke in Stand gesetzt. 

Am 06.07.2018 erfolgte die Einweihung der neuen 
Rad- und Gehwegwegverbindung im Zuge einer 
feierlichen Eröffnung  auf dem Gelände der Ziege-
lei und einem Bürgerfest auf der Velberter Seite. 

Im Rahmen der verschiedenen Bauabschnitte 
konnten die Teilnehmer ihre Kenntnisse und 
praktischen Fertigkeiten, vor allem im Bereich der 
Pflasterarbeiten, im Wegebau und im Bereich der 
Geländemodellierung verbessern. 

Projekt „Weg und Raum“ 

„Weg und Raum“ ist eine Kooperation von fünf Be-
schäftigungs- und Qualifizierungsträgern im erwei-
terten Ruhrgebiet. Seit 1994 werden gemeinsam 
Projekte im Bereich Garten- und Landschaftsbau 
sowie Hoch- und Tiefbau umgesetzt. Zu den Part-
nern gehören die Dorstener Arbeit, die GBH Herne, 
die Jugend in Arbeit Recklinghausen, Grünbau 
Dortmund und die EABG. Pro Jahr werden ca. 100 
Langzeitarbeitslose zielgerichtet gefördert, qualifi-
ziert und an den ersten Arbeitsmarkt herangeführt.

Auf Essener Gebiet ist die EABG mit einer Gruppe 
von 25 Langzeitarbeitslosen in der Erhaltung und 
Erweiterung von Projekten der Industriekultur 
und überregionalen Radwegetrassen tätig, z. B.: 

	 auf den ehemaligen Halden Schurenbach, 
Beckstraße und Katernberg (Wegebefestigung, 
Entwässerung, Rodung) 

	 der Zeche Zollverein (Gestaltungsarbeiten)
	 dem Gleispark Frintrop und Mechtenberg (Ge-
ländegestaltung, Vegetationspflege, Rodung)

	 der Radwegestraße auf der ehemaligen Rheini-
schen Bahn (Befestigung, Böschungssicherung, 
Rodung) sowie 

	 dem Emscherradweg (Sicherungsarbeiten, 
Vegetationspflege, Böschungssicherung).

AGH und Sprache

Immer mehr geflüchtete Menschen drängen in 
den Arbeitsmarkt, ohne bisher über ausreichende, 
verwertbare oder anerkannte Qualifikationen zu 
verfügen. Sprachbarrieren erschweren die Integ-
ration zusätzlich. Um ein „Ankommen“ im Arbeits-

markt zu ermöglichen, sollen Regelstrukturen des 
JCE nutzbar gemacht werden, um Tages- und 
Arbeitsabläufe zu trainieren und kulturübliche 
Verhaltensweisen bei der Arbeit zu erlernen. 

Das Angebot bietet über die Kombination Ge-
meinwohlarbeit (3 Tage wöchentlich) und be-
rufsbezogenem Sprachkurs (2 Tage wöchentlich) 
eine sinnvolle und effiziente Verbindung beider 
Kompetenzfelder. Die ersten Kurse starteten im 
September und November 2018.

Strukturdaten der Teilnehmer

Im Vergleich zum Vorjahr haben sich die Struk-
turdaten der AGH-Teilnehmer mit Blick auf die 
Dauer der Arbeitslosigkeit weiter verschlechtert. 
Die mittlere Dauer der Arbeitslosigkeit hat sich mit 
9,1 Jahren (2017: 9,0) weiter erhöht.

Festzustellen ist auch, dass die durchschnittliche 
Anzahl vermittlungshemmender Merkmale zum 
dritten Mal in Folge um 0,1 Punkte gestiegen 
ist. Nahezu alle Teilnehmer wiesen Vermittlungs-
hemmnisse auf. Mehr als die Hälfte (58,6 %) war 
älter als 45 Jahre, 51 % verfügten über keinen 
Schulabschluss und 73 % über keine abgeschlos-
sene Berufsausbildung (+1 Prozentpunkt ggü. 
2017). Diese Hemmnisse erschweren dieser Ziel-
gruppe den Zugang zum Arbeitsmarkt deutlich. 
Hinzu kamen Integrationsbarrieren wie ein feh-
lender Führerschein, gesundheitliche Einschrän-
kungen und Schulden (Details s. Graphik S. 22). 

Teilnehmerzahl AGH 2018 gesamt: 1.771

männlich      80,2% 	 ledig	        48,8%
weiblich      	19,8%	 mit Kindern   56,6%

Im Berichtsjahr konnten aus den AGH-Maßnah-
men insgesamt 119 Menschen in den Arbeitsmarkt 
bzw. in eine andere Fördermaßnahme vermittelt 
werden. Dies ist vor dem Hintergrund der massi-
ven Vermittlungshemmnisse und der Dauer der 
Arbeitslosigkeit der Teilnehmer ein großer Erfolg.
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Ausblick - Sozialer Arbeitsmarkt über die 
Implementierung im SGB II (§16i SGB II) 

Trotz der guten Arbeitsmarktlage gibt es nach wie 
vor viele Langzeitarbeitslose, die ohne besondere 
Unterstützung absehbar nur wenig Chancen auf 
Aufnahme einer Beschäftigung haben. 

Die Politik hat hierauf mit dem Gesetz zur „Schaf-
fung neuer Teilhabechancen für Langzeitarbeitslose 
auf dem allgemeinen und sozialen Arbeitsmarkt“ 
(Teilhabechancengesetz) reagiert, das zum 
01.01.2019 in Kraft getreten ist. Ziel ist, mit ei-
nem Förderpaket aus Lohnkostenzuschüssen für 
Arbeitgeber sowie individueller Förderung und 
beschäftigungsbegleitendem Coaching der Teilneh-
mer nachhaltige Einstiege in sozialversicherungs-
pflichtige Beschäftigung zu schaffen. 

Gefördert werden Arbeitsverhältnisse mit er-
werbsfähigen leistungsberechtigten Personen, 
die in sechs Jahren vor Vermittlung nicht oder nur 
kurz erwerbstätig waren. Der Lohnkostenzuschuss 
beträgt in den ersten 24 Monaten des Arbeits-

Beschäftigungsförderung

Wesentlich für die Firmengruppe EABG ist in 
diesem Zusammenhang § 16i Zweites Buch 
Sozialgesetzbuch, mit welchem die sozial-
versicherungspflichtige Beschäftigung von 
sehr arbeitsmarktfernen Personen durch das  
Instrument „Teilhabe am Arbeitsmarkt“ unterstützt 
wird. 

verhältnisses 100 % des zu berücksichtigenden 
Arbeitsentgelts, sinkt dann im dritten, vierten 
und fünften Jahr der Beschäftigung um jeweils 
10 %. Die Förderdauer beträgt bis zu fünf Jahre. 
Der Zuschuss zu Weiterbildungskosten liegt bei 
bis zu 3.000 EUR.

Neben der Eröffnung von Teilhabechancen bleibt 
der Übergang aus der geförderten Beschäftigung 
in eine ungeförderte Beschäftigung auf dem allge-
meinen Arbeitsmarkt mittel- und langfristiges Ziel. 
Aus diesem Grund werden beschäftigungsbeglei-
tende Betreuung, Weiterbildung und betriebliche 
Praktika während der Förderung ermöglicht. Das 
neue Teilhabechancengesetz stellt eine attraktive 
Alternative zur Gemeinwohlarbeit dar. 

Vermittlungshemmnisse der Kunden

Dauer der Arbeitslosigkeit > 2 Jahre

Gesundheitliche Einschränkungen

Keine abgeschlossene Berufsausbildung

Fehlender Führerschein

Fehlender Schulabschluss

Schulden

Älter als 50 Jahre

Deutsche mit Migrationshintergrund

Personen ausländischer Nationalität

Vorstrafen

Suchtprobleme

Sprachprobleme

87 %

73 %

70 %

69 %

51 %

42 %

39 %

24 %

19 %

11 %

11 %

7 %

Durchschnittliche Anzahl 
vermittlungs-
hemmender 
Merkmale 
je Person   5,0
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2.2 Weitere Projekte und Angebote

Erwerbslosenberatungsstelle „Wegweiser 
in Arbeit“

Mit „WiA - Wegweiser in Arbeit“ betreibt die 
ABEG seit 2011 eine eigene Erwerbslosenbera-
tungsstelle. Zur Zielgruppe gehören vor allem 
arbeitsmarktferne und schwer erreichbare 
Menschen im Essener Norden. WiA weist den 
Ratsuchenden, die sich neben (drohender) Ar-
beitslosigkeit häufig mit zusätzlichen multiplen 
Problemlagen konfrontiert sehen, den Weg zu 
weiterführenden Angeboten und bietet Hilfe zur 
Selbsthilfe.

Finanziell unterstützt wird dieses Angebot aus 
Mitteln des Europäischen Sozialfonds (ESF) und 
Landesmitteln. Die „Gesellschaft für innovative 
Beschäftigungsförderung“ (G.I.B.) begleitet die 
Arbeit fachlich. Das Beratungsangebot richtet 
sich nach den Vorgaben des Rechtsdienstleis-
tungsgesetzes, unterliegt der Schweigepflicht, 
ist kostenlos, trägerunabhängig und nieder-
schwellig. 

Schwerpunkte der 1.095 Kontakte in 2018  
waren wieder primär Beratungen zu leis-
tungs- und sozialrechtlichen Fragen (59 %) 
sowie zur wirtschaftlichen Situation (30,4 %) oder 
persönlichen beruflichen Entwicklung (16,7 %). 
Häufig benötigten die Ratsuchenden Unterstüt-
zung in mehreren Bereichen. Mit 9,5 % sind 
Beratungen zur gesundheitlichen und psycho-
sozialen Situation weiterhin ein bedeutsamer 
Bereich im Alltag. Von den 550 ausführlichen 
Beratungskontakten befanden sich 90,7 % der 
Ratsuchenden im ALG-II-Bezug. 

Die Erwerbslosenberatungsstelle WiA wird inner-
halb der Landes-ESF-Förderperiode 2016-2020 
auch in den Jahren 2018 bis 2020 gefördert.

Arbeitslosenzentrum „Treffpunkt Innen-
stadt“ 

Seit 2016 betreibt die ABEG ein Arbeitslosen-
zentrum, das ebenfalls über Mittel aus dem 
europäischen Sozialfonds und mit EU-Mitteln 
gefördert wird. 

Unter dem Namen „Treffpunkt Innenstadt“ bietet 
die ABEG damit allen Essener Bürgern eine An-
laufstelle rund um das Thema Arbeitslosigkeit. 
Folgende Dienstleistungen können Interessierte 
in Anspruch nehmen:

	 Beratung zu beruflichen Entwicklungsmöglich-
keiten 

	 Einzelgespräche in vertraulichem Rahmen
	 Gruppenveranstaltungen, Vorträge oder Work-
shops zu aktuellen (Arbeitsmarkt-) Themen

	 Möglichkeiten zur gemeinsamen Freizeit-
gestaltung 

	 Austausch mit Menschen in ähnlichen Lebens-
lagen 

	 Information über spezielle Beratungsstellen 
und bei Bedarf Unterstützung bei der  
Kontaktaufnahme

Im Berichtszeitraum 2018 besuchten 953 Men-
schen das Arbeitslosenzentrum. Davon haben 
324 an Gruppenangeboten teilgenommen. Die 
Besucherzahlen blieben damit auf einem stabilen 
Niveau. Die Themenangebote wechseln wöchent-
lich nach Bedarf der Besucher.

Bei fast allen Gesprächen war die Suche nach 
Stellenangeboten, eine gewünschte Neuorientie-
rung auf dem Arbeitsmarkt, eine Vermittlungs-
leistung in Arbeit oder Informationen und Kontakt 
zu anderen Trägern thematisch vorherrschend.

Aufgrund der Vernetzung auch innerhalb des Fir-
menverbundes der Unternehmensgruppe EABG, 
konnten 13 Ratsuchende in Beschäftigung sowie 
3 in Umschulungen vermittelt werden.

WiA und Treffpunkt Innenstadt 
werden gefördert durch:
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Start im Quartier

Die ABEG war seit Juni 2015 Teilprojektpartner 
im ESF-Bundesprogramm BIWAQ „Bildung, 
Wirtschaft, Arbeit im Quartier“. Das Projekt 
„START IM QUARTIER“ im Essener Programmge-
biet Altenessen Süd/Nordviertel richtete sich an  
Bedarfsgemeinschaften mit Kindern. 

Im Projekt arbeitete die ABEG eng mit den  
anderen Partnern zusammen (JCE, Jugendamt, 
Amt für Stadterneuerung und Bodenmanagement 
als federführende und gesamtantragstellende 
Partner sowie die NEUE ARBEIT und der Sozial-
dienst katholischer Frauen als Teilprojektpartner). 

Unter Berücksichtigung der Bedürfnisse der 
gesamten Familie und insbesondere der Kinder  
(z. B. Betreuungslösungen) zielte das Projekt auf 
Integrationen in den Arbeitsmarkt. Während der 
dreijährigen Projektlaufzeit sollten ca. 450 Teil-
nehmer in Bedarfsgemeinschaften erreicht und 
rund 90 Integrationen erzielt werden. 

Neben der Gesamtkoordination war die Aufgabe 
der ABEG im Netzwerk das Jobcoaching. Ein 
ganzheitliches und ressourcenorientiertes Vorge-
hen ermöglichte es, passgerechte Vermittlungs-
vorschläge für Praktika und Beschäftigung im 
Stadtteil zu entwickeln. Unternehmen im Stadtteil 
wurden für die Mitarbeit gewonnen, indem sie  
z. B. (Praktikums-)Stellen einrichteten. 

Das Projekt endete am 31. Mai 2018. Insgesamt 
befanden sich 396 Teilnehmende während der 
Projektlaufzeit in Beratung. Davon konnten 44 
Vermittlungen in sozialversicherungspflichtige 
Beschäftigungsverhältnisse erreicht werden:  
4 Existenzgründungen, 29 Vermittlungen in Mini-
Jobs, 7 Vermittlungen in berufliche Fort- und 
Weiterbildungsmaßnahmen und eine Vermittlung 
in eine Ausbildungsstelle. Ein sehr gutes Ergebnis 
ist ebenfalls, dass viele der beratenen Bedarfs- 
gemeinschaften an Regelinstrumente (z.B. Gemein- 
wohlarbeit und andere Maßnahmen) herangeführt 
und übergeleitet wurden.

Frauenkompetenzzentrum

Seit 2015 unterstützt die ABEG Frauen beim 
(Wieder-)Einstieg ins Berufsleben. Kernziel des 
Frauenkompetenzzentrums (FKZ) ist dabei die 
Erarbeitung individueller und zur persönlichen 
Situation passender Berufswegepläne. Neben 
Gruppenangeboten unterstützt ein intensives 
Einzelcoaching dabei, den individuellen Erforder-
nissen noch besser gerecht zu werden. Ergän-
zende Freizeit- und Gesundheitsangebote sowie 
Bewerbungscoaching und Vermittlungsaktivitäten 
runden das Portfolio des FKZ ab. Um auch bei 
unvorhergesehenen Kinderbetreuungsproblemen 
eine Seminarteilnahme zu ermöglichen, ist die 
ABEG eine Kooperation mit dem Verein für Kin-
der- und Jugendarbeit in sozialen Brennpunkten 
Ruhrgebiet e.V. (VKJ) eingegangen. 

Aufgrund der sehr positiven Kundenresonanz und 
den weiterhin hohen Bedarfen an ganzheitlichen 
Angeboten für diese spezielle Kundengruppe hat 
das JCE die ABEG erneut mit der Fortsetzung 
dieser Maßnahme beauftragt. Mit der Neubeauf-
tragung ist das Angebot auf 2 Durchläufe à 50 
Frauen ausgelegt. Im September 2018 startete 
das FKZ mit einem neuen Durchgang und einer 
inhaltlichen Aktualisierung. 

Das neu konzipierte Angebot umfasst vier Phasen: 

Orientierungsphase: 
Hier erarbeiten die Kundinnen in erster Linie ihre 
persönlichen und beruflichen Perspektiven und 
identifizieren ihre Stärken und Kompetenzen.

Trainingsphase: 
Die Teilnehmerinnen erlernen hier Strategien 
zur Kompetenzverbesserung, können sich über 
Arbeitsmarktchancen informieren und erarbeiten 
individuelle Selbstvermarktungsstrategien. 

Erprobungsphase: 
Durch den Einsatz bei einem Arbeitgeber und in 
mehreren Reflexionstagen wird die Tragfähigkeit 
der entwickelten beruflichen Perspektive überprüft.

Projektphase: 
Im 12. Vertragsmonat sollen alle Teilnehmerinnen 
auf freiwilliger Basis an verschiedenen Angeboten 
(z.B. Workshops, Projektarbeiten) zur Vertiefung 
und zum Ausbau des Erlernten teilnehmen.

Gefördert durch:
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Ich  stamme aus der autonomen Region Kur-
distan im Irak, wo ich Abitur machte und ein 
Jurastudium begann. Aufgrund der politisch un-
ruhigen Lage und des Bürgerkriegs verließ ich 
gemeinsam mit meinem Mann meine Heimat. In 
Deutschland besuchte ich die Abendrealschule 
der VHS Essen und erwarb dort die FOR. Parallel 
besuchte ich eine Berufsorientierungsmaßnah-
me. Es folgten Schwangerschaft und Familien-
phase. 

Als Teilnehmerin an der Maßnahme Frauenkom-
petenzzentrum wurde mir bewusst,  dass lernen 
und tätig sein sehr wichtig für mich sind. Ich 
wäre gerne auch früher schon arbeiten gegan-
gen. Durch Schwangerschaft, Familienphase, 
mangelnde Unterstützung und große Einschrän-
kungen aufgrund von Erkrankungen kam es je-
doch nie zur Aufnahme einer Berufstätigkeit. 

Belal Aziz, 48 Jahre - Sozialbetreuerin bei der Arbeit & Bildung Essen

Beschäftigungsförderung

In diesem Zusammenhang stieß ich auch auf das Berufsbild der Sprach- und Kulturmittlerin. 
Sprachen fallen mir sehr leicht. Ich spreche  Kurdisch, Persisch, Dari, Arabisch und Englisch. 
Außerdem macht es mir Spaß, mich mit anderen zu unterhalten und sie zu unterstützen. 

Mein Praktikum absolvierte ich bei der Arbeit & Bildung im Rahmen des Projekts „Kompetenz-
zentrum für Neuzugewanderte“. Hier konnte ich die Tätigkeiten einer Sprach- und Kulturmittlerin 
praktisch erproben. 2018 hatte ich dann selbst die Möglichkeit, eine Vollzeitbeschäftigung als  
Sozialbetreuerin mit dem Schwerpunkt Sprach- und Kulturmittlerin im Projekt „Kompetenzzentrum 
für Neuzugewanderte“ antreten zu dürfen. Der Tag der Zusage war nach der Geburt meines 
Sohnes der glücklichste Tag in meinem Leben! Ich freue mich außerordentlich, endlich  
meinen Wunsch nach Eigenständigkeit und Berufstätigkeit umsetzen zu können!

Zu der Neuausrichtung des Angebotes gehört 
auch die Durchführung einer gemeinsamen Ab-
schlussveranstaltung mit einem bunten Rahmen-
programm im August 2019. 

69 % der insgesamt 91 Teilnehmerinnen waren 
36 Jahre und älter. Die durchschnittliche Anzahl 
vermittlungshemmender Merkmale lag bei 4,7 
(2017: 4,8) und die Dauer der Arbeitslosigkeit 
bei durchschnittlich 8,8 Jahren (2017: 9,7). Trotz 
dieser nach wie vor schwierigen Rahmenbedin-
gungen konnten in 2018 mehr Teilnehmerinnen 
in den Arbeitsmarkt (14) und auch eine weitere 
Teilnehmerin in eine geförderte berufliche Wei-
terbildung vermittelt werden. 

AktivMarkt 

Neu- und Bestandskunden im SGB II-Rechtskreis 
haben mit dem „AktivMarkt“ - seit 2014 im Portfolio 
der ABEG – die Möglichkeit, sich in möglichst kurzer 
Zeit eine berufliche Perspektive zu erarbeiten. Im 
Idealfall erfolgt auch eine Integration in den ersten 
Arbeitsmarkt. Nach einer Optionsziehung konnte 
das Angebot in 2018 weitergeführt werden.

Im Laufe der Zeit wurde die Maßnahme in Abspra-
che mit dem JCE inhaltlich neu justiert. Ziel der 
Neuausrichtung war, ein innovatives, ergebnisof-
fenes Vorgehen zu implementieren, um Kunden 
schnellstmöglich und nachhaltig zu aktivieren 
bzw. zu integrieren. Besonderes Augenmerk galt 
der konkreten Terminierung weiterer Schritte zur  
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Integration auf dem Arbeitsmarkt. Außerdem 
sollte auf die Beseitigung spezifischer, individueller 
Integrationshemmnisse hingewirkt werden.

Im Rahmen des AktivMarkts stehen zwei Module 
als Gruppenangebote zur Verfügung:

	 Aktivierung und Orientierung
	 Vermittlungscoaching inkl. individuelle Selbst-

vermarktung 

Weitere Elemente, die bei Bedarf in Anspruch 
genommen werden können, sind betriebsprak-
tische Erprobung bei einem Arbeitgeber oder 
in den Werkstätten der EABG sowie ein Einzel-
coaching. Das Bewerberbüro der ABEG ermöglicht 
den Teilnehmern außerdem einen freien Zugang 
zu internetfähigen Rechnern, so dass von der 
Stellenrecherche bis zum Online-Versand von 
Bewerbungsunterlagen ein lückenloser Service 
sichergestellt ist. 

Ein besonderes Angebot ist das Vermittlungs-
coaching speziell für Akademiker. Dieses Coaching 
beinhaltet Bausteine des Life/Work-Planning, 
einem Planungsverfahren, das Menschen bei der 
Suche nach einer geeigneten Arbeit unterstützt 
und den Blick auch für alternative Beschäftigungs-
felder öffnet. 

Im Jahr 2018 hat der AktivMarkt einen neuen 
Standort in der Dependance an der Kruppstraße 
bezogen. Die neuen Räumlichkeiten wurden von 
den Kunden sehr gut angenommen.

Für das Projekt wurde vom JCE eine Vermitt-
lungsquote von 30 % festgelegt. Im abgeschlos-
senen Bewilligungszeitraum in 2018 wurde diese 
Quote mit 37,5 % überschritten. 

Sozialer Arbeitsmarkt NRW

Das Land NRW hat im Januar 2017 für die Städte 
Essen, Dortmund, Duisburg, Gelsenkirchen und 
dem Kreis Recklinghausen das „Modellprojekt 
Integration Langzeitarbeitsloser in Arbeit“ (MILA) 
im Rahmen einer Interessensbekundung auf den 
Weg gebracht. 

Die Verankerung der Stellen am ersten Arbeits-
markt ist ein wichtiger Kernbereich des Modell- 
projektes geworden. Das Konzept wird vom JCE 
über die Organisationseinheit JobService.Pro 
umgesetzt. Die ABEG begleitet diese Maßnah-
me flankierend im sozialpädagogischen Bereich 
(Coaching), um die Vermittlungen nachhaltig zu 
gestalten. Im Kern handelt es sich um eine weite-
re, erwerbsintegrative Maßnahme. Die Maßnahme 
wurde im Jahr 2018 begonnen und wird Ende des 
Jahres 2019 durch Förderablauf enden.

Bisher hat das Projekt 170 Teilnehmer, davon 
115 Männer und 55 Frauen aufgenommen. Als 
vermittlungshemmende Merkmale waren durch-
schnittlich 3,8 kumuliert zu verzeichnen.

	 Die durchschnittliche Dauer der Arbeitslosig-
keit betrug 10,1 Jahre.

	 86% der Teilnehmenden war älter als 36 Jahre.
	 56% hatten gesundheitliche Einschränkungen.
	 50% verfügten über keine Fahrerlaubnis.
	 45% fehlte der berufliche Abschluss.

KontaktCenter 

Mit dem KontaktCenter (KTC) ging in Kooperation 
mit dem JCE am 01.04.2017 ein neues Großpro-
jekt zur Aktivierung und beruflichen Eingliederung 
an den Start. Die Maßnahme wurde in 2018 in-
haltlich angepasst und ab Oktober 2018 mit einer 
Kapazität für 800 Teilnehmer weitergeführt. Dies 
ermöglicht auch eine höhere Kontaktdichte.

Kernzielgruppe sind langzeitarbeitslose Menschen, 
die aufgrund multipler Vermittlungshemmnisse 
durch klassische Regelinstrumente nicht mehr 
aktivierbar sind. Gegenstand des KTC ist die Fest-
stellung, Verringerung oder Beseitigung dieser 
Vermittlungshemmnisse. Hier hilft auch die Vernet-
zung mit städtischen und anderen Beratungs- und 
Hilfseinrichtungen. Die Kunden sollen hiermit aus 
ihrer verfestigten Arbeitslosigkeit heraus motiviert 
und befähigt werden, sich aus dem Langzeitbezug 
zu lösen und aktiv am Wiedereingliederungs-
prozess teilzunehmen. Dies erfordert ein kunden-
orientiertes, ergebnisoffenes und ganzheitliches 
Vorgehen, um eine echte Aufarbeitung der biogra-
phischen und beruflichen Verläufe unter Berück-
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sichtigung der individuellen Lebensumstände sowie 
eine Steigerung der Motivation und Aktivierung der 
Zielgruppe zu ermöglichen.

Auch die Teilnehmenden entwickeln auf diesem 
Weg ein Bewusstsein für die Verzahnung ihrer 
Lebenswelten. So sollen Abwärtsspiralen zwischen 
Arbeitslosigkeit und Privatleben effektiv durch-
brochen, Eigeninitiative und Selbstorganisation 
gestärkt sowie die berufliche Leistungsfähigkeit 
und Frustrationstoleranz erhöht werden. 

Aufgrund der Struktur der Zielgruppe ist die 
Integration in den 1. Arbeitsmarkt ein nachran-
giges Ziel. Durch eine Vermittlung in die reguläre 
Betreuung durch das JCE und passende Hilfs-
angebote der Stadt Essen kann im Anschluss eine 
soziale Stabilisierung erfolgen.

Die Maßnahme ist inzwischen als Regelinstrument 
vom JCE aufgenommen worden, und es besteht 
die Absicht, dieses Angebot auch in den Folge-
jahren weiterzuführen. Zukünftig soll das Projekt 
auch der Identifizierung von Personen dienen, 
die für den Eintritt in das neue Regelinstrument 
„Teilhabechancengesetz“ gem. § 16i SGB II vor-
gesehen sind (s. Kapitel 2.1 Ausblick AGH).

Im Jahr 2018 hat die ABEG insgesamt 2754 Teil-
nehmer in das Projekt aufgenommen (1491 Män-
ner, 1263 Frauen). Durchschnittlich waren sie 10,1 
Jahre arbeitslos. 45 % der Teilnehmer waren im 
Alter von 56-65 Jahren. 62 % hatten keinen oder 
keinen anerkannten Berufsabschluss. 80 % der 
Teilnehmer hatten gesundheitliche Einschränkun-
gen. 40 Teilnehmer konnten den Übergang in den 
ersten Arbeitsmarkt erreichen. 1 Teilnehmer wech-
selte aus dem KTC in eine Stelle des Programms 
„Förderung von Arbeitsverhältnissen (FAV)“.

Förderung von Arbeitsverhältnissen gem.  
§ 16 e SGB II

Das Instrument Förderung von Arbeitsverhält-
nissen gem. § 16 e SGB II (FAV) dient der In-
tegration langzeitarbeitsloser Menschen in den 
ersten Arbeitsmarkt über einen zeitlich befristeten 
Beschäftigungszuschuss. Die Beschäftigung ist 

sozialversicherungspflichtig, Beiträge zur Arbeits-
losenversicherung werden jedoch nicht gezahlt. 

Neben der Langzeitarbeitslosigkeit müssen die 
über FAV beschäftigten Personen zwei weitere 
Vermittlungshemmnisse aufweisen und konn-
ten bisher erst nach einer einleitenden sechs-
monatigen Aktivierungsphase insgesamt max. 
24 Monate beschäftigt werden. Kriterien wie 
Gemeinnützigkeit, Wettbewerbsneutralität und 
Zusätzlichkeit spielen bei dieser Beschäftigung 
keine Rolle. Die Höhe des Beschäftigungs- 
zuschusses richtet sich nach der Leistungs- 
fähigkeit des erwerbsfähigen Hilfebedürftigen und 
nach seinem Arbeitsplatz. Der Zuschuss kann bis 
zu 75 % des berücksichtigungsfähigen Arbeitsent-
gelts betragen (Minderleistungsausgleich). 

Der Gesetzgeber hat seit Anfang des Jahres 2019 
die Bedingungen verändert. Die Aktivierungs-
phase entfällt. Es ist nun direkt ein zweijähriger 
Arbeitsvertrag zu schließen. Die Höhe der För-
derung beträgt im ersten Jahr 75 % und im 
zweiten Jahr 50%.

2018 konnte die ABEG über dieses Förderinstru-
ment  79 Personen befristet beschäftigen. 8 Per-
sonen konnten aus der geförderten Beschäftigung 
in den Arbeitsmarkt vermittelt werden. 

Bundesprogramm „Soziale Teilhabe am  
Arbeitsmarkt“

2017 wurde das Instrument FAV durch das Bun-
desprogramm „Soziale Teilhabe am Arbeitsmarkt“  
(STB) ergänzt. STB verfolgte den Gedanken 
„Arbeit statt Arbeitslosigkeit finanzieren“ und 
soll die berufliche sowie soziale Teilhabe von 
arbeitsmarktfernen Menschen fördern. Das Pro-
gramm war auf Gemeinnützigkeit und Zusätz-
lichkeit ausgerichtet und bot Beschäftigung im 
Mindestlohnbereich bei einer wöchentlichen Stun-
denzahl von 15 bis max. 30 Stunden. Die ABEG 
kooperierte mit städtischen Einrichtungen und 
Fachbereichen, um möglichst vielfältige Stellen 
anbieten zu können. Ergänzend zur Beschäftigung 
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war eine Qualifizierung in 139 Fällen möglich, die 
individuell erfolgte, z. B. Recht im öffentlichen 
Raum, individuelle Softwareschulungen oder der 
Erwerb eines Motorsägenscheins.

Bis zum 31.12.2018 konnten insgesamt 122 
Personen über dieses Projekt erreicht werden. 
Zum Ende des Jahres 2018 waren 106 Stellen 
besetzt. Im Mai 2018 wurden nochmals 25 Stel-
len beantragt und bewilligt. Die Stellen wurden 
im Bereich der Spielplatz- und Parkhüter und im 
Veranstaltungswesen eingerichtet. 

9 Arbeitsverhältnisse wurden aus personen- bzw. 
situationsbezogenen Gründen beendet, 3 Perso-
nen wurden in den ersten Arbeitsmarkt vermittelt.

78 Personen wurden aus dem Programm Soziale 
Teilhabe Bund in das neue Teilhabechancen-
gesetz (§ 16i SGB II) übernommen, davon 76 
bei der ABEG. Eine Weiterförderung ist unter An-
rechnung der bisher geförderten Zeiten möglich.

Im Schnitt hatten die Personen 5,0 vermittlungs-
hemmende Merkmale: 

	 82% hatten gesundheitliche Einschränkungen.
	 65% hatten keinen Berufsabschluss.
	 60% waren älter als 50 Jahre.
	 Die Dauer der Arbeitslosigkeit lag bei durch-
schnittlich 12,2 Jahre. 

 
Vermittlung

Die ABEG bietet als sogenannte „Eins zu Eins“- 
Vermittlung ein Servicepaket für Arbeitssuchende 
und Arbeitgeber aus einer Hand. So konnten im 
Jahr 2018 mit 268 verschiedenen Arbeitgebern 
Kontakte hergestellt, gepflegt und für Vermittlun-
gen genutzt werden. Auch zu den stadteigenen 
Betrieben wurden die Kontakte intensiviert.

Arbeitgeber werden unterstützt bei: 
	 der Bedarfsermittlung, 
	 der Besetzung freier Stellen,
	 Förderanfragen im Rahmen von Neuein-

	 stellung,
	 der Organisation von Praktika zur Erprobung 

geeigneter Bewerber sowie 
	 bei eignungsdiagnostischen Fragestellungen.

Beschäftigungsförderung

Durch das 2017 geschaffene Team Vermittlung/
Vertrieb sind die Vermittlungen in den ersten  
Arbeitsmarkt ausgebaut worden. Das Team be-
treibt Stellenakquise bei Arbeitgebern vor Ort, 
bietet sich als Dienstleister für die Arbeitgeber 
an und ermittelt „verdeckte“ Stellen, die zeit-
nah besetzt werden können. Beratungen für 
Arbeitsuchende werden im Arbeitslosenzentrum 
„Treffpunkt Innenstadt“ angeboten. Die Vermitt-
lungsarbeit erfolgt in enger Kooperation mit dem 
JobService Essen, dem Vermittlungsbereich des 
JCE. Kooperativ wurden Kurzqualifizierungen ge-
nutzt, um den Zugang zum ersten Arbeitsmarkt 
zu ermöglichen.
  

Durch die verschiedenen Geschäftsfelder der 
Firmengruppe kann die ABEG aus einem Pool 
von Bewerbern mit unterschiedlichsten Fachrich-
tungen und Niveaustufen potenzielle Mitarbeiter 
rekrutieren. Diese verfügen über eine große 
Bandbreite an Qualifikationen von berufsprakti-
schen Einstiegsfortbildungen auf Helferebene bis 
zum anerkannten Berufsabschluss. 

Die Mitarbeiter der ABEG bemühen sich zudem, 
eventuell aufkommende Vorurteile gegenüber ar-
beitslosen Menschen bei Arbeitgebern entgegen-
zuwirken, indem sie die individuellen Talente der 
Teilnehmer aufzeigen und aufgrund der Kenntnis 
der persönlichen Biografie die Vorzüge des Be-
werbers erläutern können. 

2.3 Angebote zum Förderinstrument „Akti-
vierungs- und Vermittlungsgutschein“ 

Mit einem Aktivierungs- und Vermittlungsgut-
schein (AVGS) können Arbeitsuchende oder 
Personen mit beruflichem Veränderungswunsch 
selbstgewählte Maßnahmen zur Aktivierung und 
beruflichen Eingliederung oder Arbeitsvermittlung 
in Anspruch nehmen. Die ABEG hat verschiedene 
Angebote für dieses Förderinstrument konzipiert. 

Einzelcoaching und Bewerbungsstrategien 

Neben der Auseinandersetzung mit der aktuellen 
Berufssituation steht hier die Entwicklung realisti-
scher Beschäftigungsalternativen im Vordergrund. 
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Beschäftigungsförderung

Teilnehmende werden bei Bedarf weiter begleitet, 
z. B. bei der Suche nach geeigneten Qualifizie-
rungsmöglichkeiten oder durch Coaching bei einer 
konkreten Bewerbungssituation. Das Angebot 
umfasst maximal 24 Einzelgespräche. 

Mit einem Vermittlungsgutschein für die private 
Arbeitsvermittlung können Empfänger von Sozial- 
leistungen Unterstützung bei der Suche nach 
einer Arbeitsstelle in Anspruch nehmen. Hier 
steht die Vermittlung in Arbeit im Vordergrund, 
daher handelt es sich um eine erfolgsbasierte  
Honorierung ohne Begrenzung des Zeitaufwan-
des innerhalb des Gültigkeitszeitraumes.

Im Laufe des Jahres 2018 konnte durch die stär-
kere Vernetzung des Arbeitslosenzentrums mit 
bestehenden Strukturen der ABEG vermehrt Rat-
suchende in den Arbeitsmarkt vermittelt werden.
So haben 12 Menschen eine Beschäftigung auf 
dem 1. Arbeitsmarkt gefunden, 3 starteten eine 
Umschulung und ein Ratsuchender konnte seine 
Existenzgründungspläne realisieren.

Angebote zur beruflichen Qualifizierung

Auch die Bfz bietet weitere über den AVGS 
förderbare praxisorientierte Qualifizierungen in 
verschiedenen Berufsfeldern an: 

	 Grundlagen der Lagerwirtschaft 
	 Flurförderzeugausbildung („Gabelstapler- 
Schulung“) 

	 Motorsägenführerschein AS I 
	 Steuer-Update 
	 „Berufliche Orientierung und Profiling“ (zwei-
wöchiges Seminar)

	 Berufsprofiling (ein- oder zweitägiges Einzel-
setting)

	 Fernkurse der Marke LernEs® zur Auffrischung 
von Grundkenntnissen in Mathematik und 
Deutsch z. B. im Vorfeld einer weiterführenden 
Qualifizierung
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Nachdem ich erfahren habe, dass ich in mei-
nem alten Beruf nicht mehr arbeiten darf, war 
für mich schnell klar, dass es diese Umschu-
lung sein soll. Ich wollte schon immer etwas 
mit Medizin lernen, so kam mir dieses sehr 
gelegen. Nach vielem Hin und Her zwischen 
JobCenter und Arbeitsamt durfte ich im Januar 
2017 dann endlich in der Bfz-Essen starten. 

Die 2 Jahre vergingen wie im Flug, und wir 
wurden von den Dozenten sehr gut vorbe-
reitet. Das einjährige Praktikum im Prosper-
Hospital Recklinghausen hat die erlernten 
Thematiken noch vertieft. Ich fühlte mich 
während der ganzen Zeit immer gut unter-
stützt. Auch die Betreuung meines Sohnes 
war kein Problem, und ich würde jederzeit 
wieder eine Umschulung machen, wenn es 
nötig wäre. 

Ein großer Dank geht auch noch an unseren 
absolut tollen Kurs, ohne den diese Sache  
sicher niemals so viel Spaß 
gemacht hätte.

Natalie Hoppe, 38 Jahre
Umschulung zur Fachangestellten für  
Medien- und Informationsdienste, Fach-
richtung Medizinische Dokumentation
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3.1 Umschulungs- und Fortbildungsangebote 

Berufsabschlüsse 

Das Umschulungsangebot der Bfz blieb in 2018 im 
Wesentlichen unverändert. Eine Ergänzung fand 
im Bereich der Metallberufe statt: die kompakte, 
eher niederschwellige Umschulung zur Fachkraft 
für Metalltechnik kann nun in zwei Fachrich-
tungen absolviert werden (Zerspanungs- oder 
Montagetechnik). Insgesamt konnten Bildungs-
interessierte somit aus 26 abschlussbezogenen 
Qualifizierungen wählen.
	
2018 wurden die Angebote an berufsanschluss-
fähigen Teilqualifikationen (TQ) weiter ausgebaut. 
Teilnehmer können hierbei entweder mittels 
standardisierter Qualifizierungseinheiten (je nach  
Berufsrichtung 5 bis 8 TQ mit Dauern zwischen  
2 bis 6 Monaten) den Weg zum anerkannten Be-
rufsabschluss beschreiten oder einzelne Kompe-
tenzbausteine zur gezielten Ergänzung des eigenen 
Profils oder Erschließung konkreter Jobchancen 
erwerben. Die bereits vorhandenen TQ in den 
Berufsbereichen Lagerlogistik und Metallfertigung 
wurden 2018 um Angebote im Bereich Elektronik 
ergänzt. 

13 Berufsabschlüsse können in der Bfz zudem 
nach einem Stufenmodell erworben werden. Nach 
Absolvieren einer in der Regel 6-monatigen ersten 
Stufe kann die Ausbildung (zunächst) beendet 
werden. Das erworbene Wissen wird in einem 
Zertifikat dokumentiert. Die Teilnehmer haben 
damit die Chance, auf Arbeitsmarktchancen auf 
Helferebene zu reagieren. Möglich ist auch der 
Übergang in eine Regelumschulung unmittelbar 
nach der ersten Stufe oder zu einem späteren 
Zeitpunkt. Diese Angebote hält die Bfz im kauf-
männischen Bereich sowie in den Berufsfeldern 
Elektronik, Mechatronik, Lagerlogistik, Konstruk-
tion, Metallfertigung und IT vor.

Um Menschen mit fachlicher, an Universitäten und 
Fachhochschulen erworbenenen Vorerfahrungen 
eine kompakte Möglichkeit zum Erwerb einer 
anerkannten Qualifikation zu bieten, können Stu-
dienabbrecher ihre Kompetenzen nutzbringend in 
den Erwerb eines IHK-Berufsabschlusses im kauf-
männischen Bereich sowie in den Berufsfeldern 
IT oder Konstruktion einbringen.

Kaufmännische Berufe 
Industriekaufmann 
Kaufmann für Büromanagement 
Kaufmann im Groß- und Außenhandel (Großhandel) 
Personaldienstleistungskaufmann
Verwaltungsfachangestellter Fachrichtung kommunale  
Verwaltung

Gärtnerische Berufe 
Gärtner (Garten- und Landschaftsbau) 
Gärtner (Friedhofsgärtnerei) 

Elektronik- / Automatisierungsberufe 
Elektroniker für Automatisierungs- oder Betriebstechnik 
Mechatroniker 
Technischer Systemplaner (Elektronische Systeme)

Berufe der Gesundheitswirtschaft 
Fachangestellter für Medien- und Informationsdienste,  
Medizinische Dokumentation 
Kaufmann im Gesundheitswesen 

Lager-Logistik-Berufe 
Fachlagerist 
Fachkraft für Lagerlogistik 
Kaufmann für Spedition und Logistikdienstleistung 

Metall- / Konstruktionsberufe 
Industriemechaniker 
Zerspanungsmechaniker 
Technischer Produktdesigner (Maschinen- und  
Anlagenkonstruktion) 
Technischer Systemplaner (Stahl- und  
Metallbautechnik) 
Fachkraft für Metalltechnik (Fachrichtung  
Zerspanungs- oder Montagetechnik)

IT-Berufe 
Fachinformatiker (Anwendungsentwicklung oder 
Systemintegration) 
Informatikkaufmann 
Informations- und Telekommunikations-
Systemkaufmann

Qualifizierung
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potenziellen Umschulungsteilnehmern ein neues 
„Test-Café“ eingeführt, in welchem computer-
gestützte Tests als Ergänzung der persönlichen 
Fachgespräche durchgeführt werden. Dieses 
Konzept erlaubt nicht nur eine größere Menge 
an gleichzeitigen Testungen, sondern auch eine 
größere zeitliche Flexibilität. 

Für Menschen in beruflichen Umbruchsituationen 
oder mit spezifischen Defiziten, die im Vorfeld 
einer Qualifizierung beseitigt werden sollen, 
werden zudem spezielle Seminare zur beruflichen 
Orientierung und Eignungsdiagnostik sowie zur 
Berufs- und Umschulungsvorbereitung angebo-
ten. Weiterhin werden auf Anfrage psychologische 
Eignungsuntersuchungen für spezifische Berufs-
ziele durchgeführt.

Auch während der Qualifizierung werden Teilneh-
mer über die fachliche Wissensvermittlung hinaus 
unterstützt und der Übergang ins Erwerbsleben 
vorbereitet: 

	 Systematische außerfachliche Begleitung zur 
Förderung persönlicher Kompetenzen, Ver-
meidung von Abbrüchen und Verbesserung 
der Vermittlungschancen 

	 Berufsbezogener Sprachunterricht in Englisch 
	 Trainingseinheiten während der Praktikums- 
phasen in den Unternehmen zur Vertiefung 
von Fachinhalten und Sicherstellung eines 
kontinuierlichen Lernprozesses 

	 Eigenes Online-Portal zur Einsicht in Stunden-
pläne, Abruf von Lernmaterialien oder Einblick 
in mögliche Abwesenheitszeiten

Fortbildung 

Nicht immer ist es erforderlich oder aus förder-
rechtlichen Gründen möglich, einen neuen Berufs-
abschluss zu erwerben. In diesen Fällen stellen 
entweder kompakte Fortbildungen in Kursform 
oder Fortbildungsmodule, die individuell nach 
Bedarf zu Paketen geschnürt werden können, eine 
attraktive Alternative dar. 

In allen Berufsfeldern gibt es in der Bfz Fortbil-
dungskurse mit festen Beginnterminen sowie zu 
klar umrissenen Themenfeldern, z. B. SolidWorks 
für Technische Produktdesigner, die Elektrofach-
kraft für festgelegte Tätigkeiten mit Prüfung durch 
die Handwerkskammer sowie praxisorientierte 
kaufmännische oder zertitizierte IT-Fortbildungen, 
die vor allem den Umgang mit aktueller Standard-
software in den Mittelpunkt stellen. 

Um Weiterbildungsbedarfen möglichst individuell 
entsprechen zu können, hält die Bfz zudem ca. 
230 Module in 8 Berufsfeldern vor. Diese können 
zu Einheiten mit Dauern zwischen einer Woche bis 
zu 6 Monaten zusammengestellt werden. Die Bfz 
prüft dabei durchgängig die Arbeitsmarktrelevanz 
der Angebote und passt diese inhaltlich den aktu-
ellen Arbeitsmarkterfordernissen an. Dies betrifft 
insbesondere den kaufmännischen und den IT-
Bereich mit ihrem hohen Anteil an Schulungen 
zu speziellen Softwareprogrammen. Allerdings 
wurden auch im Bereich der technischen Berufe 
die Angebote mit Blick auf die „Industrie 4.0“ 
marktgerecht aktualisiert. Unterstützend finden in 
allen Berufsbereichen in der Regel Bewerbungs-
trainings und Vermittlungscoaching statt. 

3.2 Beratungs- und Bewerbungsverfahren

Zur bestmöglichen Absicherung beruflicher Ent-
wicklungsplanungen hält die Bfz verschiedene 
Angebote für Interessenten vor. Hierzu gehören 
Erstgespräche im KundenCenter zu Angeboten 
oder Fördermöglichkeiten, individuelle Fach-
beratungen in den Trainingsbereichen, halbtägige 
Berufseignungs-Checks mit anschließendem  
Bewerbungsgespräch sowie Hospitationen. In 
2018 wurde vorrangig für die Eignungstestung von 

Qualifizierung
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3.3 Struktur der Bildungskunden

Der sehr positive Trend der Teilnehmerzahlen im 
Jahr 2017 hat sich in 2018 leider nicht in der glei-
chen Form fortgesetzt. Mit 1.252 Teilnehmern in 
Qualifizierung sank dieser Wert gegenüber dem 
Vorjahr um 1,5 %. Aus verschiedenen Gründen 
ist dieses Ergebnis noch als vergleichsweise gut 
zu bewerten. Die Teilnehmerrückgänge lagen in 
den Jahren davor mit bis zu -10% noch deut-
lich höher. Die aktuell sehr gute Arbeitsmarkt-
entwicklung bietet zunehmend auch Personen 
mit nicht optimalen Voraussetzungen gute Job- 
chancen, was die Bereitschaft zur Teilnahme an 
Weiterbildungen zur Verbesserung der beruflichen 
Chancen deutlich hat sinken lassen. Gleichzeitig 
war festzustellen, dass bei einer zunehmenden 
Anzahl der Interessierten leider nicht die erfor-
derliche Eignung für die avisierte Weiterbildung 
vorlag und somit etliche Personen trotz ihres  
Interesses und Förderbereitschaft der Kosten-
träger nicht aufgenommen werden konnten.

Bildungskunden nach Qualifizierungsart 

Die weitaus meisten Bfz-Teilnehmer mündeten 
auch 2018 in eine Umschulung ein, mit +2,2 % 
sogar noch etwas mehr als im Vorjahr. Damit 
wird das nach wie vor vorhandene Interesse 
an langfristigen Berufsentwicklungsplanungen 
deutlich. Kompakte Fortbildungskurse wurden in 
gleichem Maße (+2,2%) mehr nachgefragt. Einen 
deutlichen Einbruch gab es hingegen bei den  
modularen Fortbildungen: um knapp 20% ging 
hier die Teilnehmerzahl in 2018 zurück.

Bildungskunden nach Berufsbereichen

Ein differenzierter Blick auf die einzelnen  
Berufsbereiche eröffnet sehr unterschiedliche Ent-
wicklungen. Der wesentliche Wachstumstreiber 
innerhalb der Umschulungen war nach wie vor der 
Berufsabschluss „Verwaltungsfachangestellter“, 
der im ohnehin teilnehmerstärksten Trainings-
bereich „Kaufmännische und verwaltende Berufe“ 
angesiedelt ist. Nachdem bereits 2017 aus dem 
Stand rund 80 Teilnehmer für diesen neu ent-
wickelten Kurs gewonnen werden konnten, verdop-
pelte sich deren Zahl in 2018 noch einmal auf 152. 

Nachdem ich mich entschieden hatte, mein 
Studium abzubrechen, bot mir mein zustän-
diges JobCenter an, zur beruflichen Neu-
orientierung die Maßnahme Tandem der Bfz 
zu besuchen. Hier hatte ich die Gelegenheit, 
in unterschiedliche Berufsbereiche reinzu-
schnuppern. Während meiner Hospitation bei 
den Kaufleuten lernte ich auch den Bereich 
der Verwaltungsfachangestellten kennen. 

Dieser faszinierte mich sofort. Dabei gefal-
len mir besonders die vielfältigen Einsatz-
möglichkeiten und der Gemeinwohlaspekt. 
Glücklicherweise erhielt ich die Chance, die 
entsprechende Umschulung hier in der Bfz 
anzufangen. Obwohl die Umschulung sehr 
anspruchsvoll ist, verging das erste Jahr wie 
im Flug. Nun beginnt in Kürze mein Jahres-
praktikum bei der Finanzbuchhaltung der 
Stadt Essen, welches ich im Rahmen der 
Umschulung absolviere.

Zurzeit sollen die Zukunftsperspektiven sehr 
gut aussehen und ich hoffe, auch 
nach der Umschulung für die Stadt 
Essen arbeiten zu dürfen.

Johannes Krökel, 35 Jahre
Umschulung als  
Verwaltungsfachangestellter

Qualifizierung
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Allein diese Umschulung vereinte somit 12% aller 
Teilnehmer in 2018 auf sich. Hintergrund ist die 
in vielen Kommunen stark angespannte Personal- 
situation, die heute und auch in naher Zukunft 
einen hohen Fachkräftebedarf im Verwaltungs-
sektor mit sich bringen wird.

Wachstum gab es weiterhin im Trainingsbe-
reich IT, getragen insbesondere von den bei-
den Umschulungsrichtungen „Fachinformatiker  
Anwendungsentwicklung“ und „Fachinformatiker 
Systemintegration“. Gegenüber 2017 nahezu 
gleich geblieben war die Nachfrage im Bereich der 
Gesundheitsberufe. Dieser wird dominiert von der 
Umschulung „Fachangestellter für Medien- und 
Informationsdienste, Fachrichtung medizinische 
Dokumentation“. Hier ist die Bfz einer der wenigen 
Anbieter, der diese - insbesondere für Rehabilitan-
den mit beruflichem Hintergrundwissen aus dem 
Gesundheitsbereich attraktive - Umschulung im 
Programm hat.

Im technischen Segment war sowohl die Nachfrage 
im Bereich Elektronik und Automatisierung und 
noch stärker im Bereich Konstruktion und Ferti-
gung rückläufig. Die z. T. sehr hohen individuellen 
Eignungsvoraussetzungen und die in 2017 durch 
IHK-Vorgabe verlängerte Schulungsdauer von 24 
auf 28 Monate haben hier ihre Spuren hinterlassen.

Zum Erliegen kam in 2018 der Trainingsbereich 
Lagerlogistik, dies trotz oder möglicherweise 
gerade wegen des Booms im Logistikbereich. 
Offensichtlich schlägt hier besonders das Phäno-
men der guten Arbeitsmarktchancen auch ohne 
besonderen Qualifikationsnachweis zu.

Eine äußerst positive Entwicklung konnte zu-
dem für das Angebot „Hauptschulabschluss mit  
Berufseinstieg“ erreicht werden. Hier finden Men-
schen eine Möglichkeit, in nur 11 Monaten eine 
fehlende schulische und fachliche Grundqualifika-
tionen zu erwerben und damit die erforderlichen 
Voraussetzungen für einen beruflichen (Neu-)
Start zu schaffen. 

Mit 19 Personen sank die Nachfrage nach Stufen-
ausbildungen in 2018 noch einmal deutlich um 
fast 50%. Dies ist jedoch hauptsächlich auf die 
geringere Förderbereitschaft der Kostenträger 
zurückzuführen. Zudem stand das Thema „berufs-
anschlussfähige Teilqualifikation“ als Alternative 
zur herkömmlichen Stufenausbildung in 2018 
stark im Zentrum der Diskussion. Da es hier  
allerdings noch erhebliche Abstimmungsbedarfe 
mit Kammern gab sowie verbindliche Förderrichtli-
nien fehlten, konnte dieses Qualifizierungsangebot 
noch nicht wirklich durchstarten.

Qualifizierung

Fortbildung 7,3 %

Qualifizierungs-/ LernCenter 14,0 %

Umschulung 78,7 %

Bildungskunden nach Qualifizierungsart 2018
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Etwas Bewegung war im Bereich der Angebote für 
Studienaussteiger zu beobachten. 13 (Vorjahr 10) 
Teilnehmer nutzten 2018 die Möglichkeit, ihre im 
Studium erworbenen Kompetenzen einem ande-
ren Ziel zuzuführen. Hier waren es vor allem die 
technischen Berufe, die etwas stärker als in 2017 
nachgefragt wurden.

In den letzten Jahren und auch 2018 war zu be-
obachten, dass der Anteil weiblicher Teilnehmer 
stetig zunahm. Inzwischen liegt dieser bei über 
36%, wobei es je nach Berufsbereich deutliche 
„traditionelle“ Unterschiede gibt: in den kauf-
männischen und den Gesundheitsberufen gibt 
es seit jeher relativ viele Frauen, im gewerblich-
technischen Bereich dagegen deutlich weniger. 

Bildungskunden nach Ort

Die Betrachtung der Orte, aus denen die Bfz-
Teilnehmer kommen, folgt nach wie vor dem 
Grundsatz, dass die räumliche Nähe zum Qualifi-
zierungsdienstleister eine große Rolle spielt. Etwa 
44 % aller Bildungskunden kamen aus Essen, 
gefolgt von Gelsenkirchen mit einem Anteil von 
7,5%, wobei hier sogar noch ein Wachstum von 
14,6 % gegenüber 2017 festgestellt werden kann. 

Durch verstärkte Vertriebsaktivitäten oder auch 
gute Kooperationserfahrungen im Rahmen von 
Ausschreibungsmaßnahmen konnte der Kontakt 
zu Kostenträgern und damit potenziellen Teil-
nehmern in Mülheim (+21,1 %) und Dortmund 
(+32,3%) intensiviert werden. Insgesamt blieb 
die Liste der wichtigsten Orte jedoch gleich. Auch 
der Konzentrationstrend setzte sich in 2018 weiter 
fort: auf die TOP 10-Orte entfielen in 2018  
75,8 % (2017 73,9 %) aller Teilnehmer. 

Bildungskunden nach Rechtskreisen 

Ob auf der Grundlage von SGB II, III oder IX: 
fast alle Bfz-Kunden erhalten über eine öffentli-
che Förderung die Möglichkeit zur Teilnahme an 
den Qualifizierungen. Lediglich bei den modula-
ren Fortbildungen spielen Selbstzahler eine klei-
ne Rolle. Das Gros entfiel in 2018 nach wie vor 
auf Personen, die dem Rechtskreis SGB II zuzu-
ordnen waren, d. h. in der Regel bereits längere 
Zeit arbeitslos waren und von Jobcentern oder 
Optionskommunen betreut werden. Eine fast  
genauso große Teilnehmergruppe entstammte 
dem Rechtskreis SGB III, also überwiegend  
arbeitsmarktnähere Personen, die in die Verant-
wortung der Agenturen für Arbeit fallen.

Qualifizierung

Bildungskunden nach Berufsbereichen 2018

Gärtnerische Berufe 3,8 % Gesundheitsberufe 7,3 %

Hauptschulabschluss
mit Berufseinstieg 4,6 %

Metall-/  
Konstruktionsberufe 18,1 %

Kaufmännische und  
verwaltende Berufe 38,7 %

IT-Berufe 16,1 %

Elektronik-/  
Automatisierungsberufe  
11,4 %
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Je nach Rechtskreis existiert ein der persön-
lichen Lebenssituation entsprechendes, leicht 
unterschiedliches Nachfrageverhalten. SGB III-
Kunden können aufgrund ihrer häufig markt-
aktuelleren Kompetenzen deutlich häufiger 
über modulare Fortbildungen wieder Anschluss 
an den Arbeitsmarkt finden. Gleichzeitig ist der  
Anteil der SGB II-Kunden bei den Umschulungs- 
teilnehmern zwar höher als jener der SGB III-
Kunden, jedoch nicht so deutlich wie im zuvor  
geschilderten Fall. SGB IX-Kunden, also Personen, 
die im Rahmen einer beruflichen Rehabilitation 
eine Anschlussperspektive suchen, sind nahezu 
ausschließlich in Umschulungskursen vertreten. 
Hier sind kurzfristige, ergänzende Fortbildungen 
offenbar keine Alternative, sondern echte Um- 
orientierungen gewünscht bzw. benötigt.

2018 kam es wieder zu einer leichten Bedeu-
tungsabnahme des Rechtskreises SGB III, dessen 
Anteil in 2017 noch um knapp 2 Prozentpunkte 
höher lag. Wesentlich lag dies an Rückgängen bei 
der Nachfrage nach modularen und kompakten 
Fortbildungen. Wachstum gab es bei den Um-
schulungen im Rechtskreis II und vor allem IX. 
 

Bildungskunden nach Alter

Die Kernzielgruppe der Bfz war und ist die der 
26-35-Jährigen: rund die Hälfte aller Bildungs-
kunden entfiel 2018 auf diese Altersgruppe. Das 
höchste Wachstum findet jedoch an anderer 
Stelle statt: fast 6 % mehr Teilnehmer waren in 
2018 zwischen 36 und 40 Jahre. Auf absolut be-
trachtet niedrigerem Niveau wächst zudem der 
Anteil der 51-55-jährigen, und auch Personen 
über 55 scheint es zunehmend ermöglicht zu 
werden, an Qualifizierungsmaßnahmen teilzu-
nehmen.

Bestandene Abschlussprüfungen und Ver-
mittlungserfolge 

Auch im Jahr 2018 schloss der weit überwiegende 
Teil der Umschulungsteilnehmer die IHK-Prüfung 
mit Erfolg ab. In der Winterprüfung 2017/2018 
waren dies 89 %, in der Sommerprüfung 2018  
sogar 94 % der Prüflinge. Beide Prüfungsquoten 
lagen leicht unter den Vorjahreswerten.
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Entwicklung der Abbruchquoten 

Zur Reduzierung der Abbruchquote stellen früh-
zeitige Interventionsgespräche mit Teilnehmern, 
bei denen sich im Verlauf z.B. hohe Fehlzeiten 
zeigen sowie ein enger Austausch mit Kosten- 
trägern über mögliche Unterstützungsmaßnah-
men weiterhin wichtige Instrumente dar. Letzte-
res wird besonders von den Agenturen für Arbeit 
zunehmend eingefordert.

Die Quoten berücksichtigen nicht die vorzeitige 
Beendigung von Teilnehmern, die eine Beschäf-
tigung im Arbeitsmarkt aufgenommen haben. 
Auch in 2018 führten in den weit überwiegenden 
Fällen gesundheitliche Gründe zu einer vorzeitigen  
Beendigung. Zumeist kann dann zu einem  
späteren Zeitpunkt ein Wiedereinstieg in eine 
Folgegruppe realisiert werden. 

Die Abbruchquote der zu Jahresbeginn 2018 
aufgenommenen Umschulungsteilnehmer liegt 
nach ca. 12-monatiger Qualifizierungszeit mit 
13,4 % unter dem Vorjahreswert. Auch die im 
Sommer 2018 gestarteten Gruppen zeigen eine 
positive Entwicklung und liegen mit einer Quote 
von 9,1% nach ca. 6-monatiger Laufzeit deutlich 
unter den Vorjahreswerten.  

Bei den Teilnehmern der Lern- und Qualifizie-
rungsCenter lag die Abbruchquote in 2018 mit 
4,2% ebenfalls deutlich unter Vorjahresniveau. 

3.4 Eingeworbene Maßnahmen 

Perspektive FbW 

Die Maßnahme zur Aktivierung und beruflichen 
Eingliederung von Langzeitarbeitslosen „Perspek-
tive FbW“ wurde vom JobCenter Essen (JCE) Ende 
2014 erstmalig öffentlich ausgeschrieben. Die Bfz 
hat 2018 nach Ziehung einer weiteren Option  
8 erfolgreiche Kursdurchläufe mit insgesamt 126 
Teilnehmern durchgeführt. 

Ziel war es, neben der Erstellung einer validen 
Prognose der persönlichen Eignung der Kunden, 
im Verlauf von 6 Wochen für eine berufliche Wei-
terbildung zu motivieren und zu aktivieren.

Gleichzeitig konnten durch Auffrischung der 
Kenntnisse in Deutsch, Mathematik und MS-Office-
Grundlagen die Voraussetzungen der Teilnehmer 
gezielt an die anstehenden beruflichen Qualifi-
zierungen angepasst werden. Ebenso wurden die 
Teilnehmer für ein adäquates (Sozial-)Verhalten 
im betrieblichen Alltag sensibilisiert. Darüber 
hinaus erhielten die Teilnehmer Informationen 
über die von ihnen angestrebten Berufs- oder 
Bildungsziele sowie die hierfür erforderlichen  
Qualifizierungen und zu erfüllenden Anforderun-
gen. Nach Ende des letzten Optionszeitraums wird 
diese Maßnahme nicht fortgeführt.

Computergrundkurs für Einsteiger 

Für Kunden des JCE führte der Trainingsbereich IT 
bislang bereits 11 Durchgänge des Kurses „Grund-
lagen EDV“ durch. Insgesamt 155 Teilnehmern 
wurde dabei der Einstieg in Word und Excel sowie 
einfache Arbeiten mit dem PC nähergebracht. 
Die Herausforderung hierbei war vor allem die 
Altersstruktur: ca. 72 % der Teilnehmer waren 
über 41 Jahre alt, die stärkste Altersgruppe war 
51 plus mit ca. 37%. Aktuell erhielt die Abteilung 
über eine Erweiterung der Option den Auftrag zur 
Durchführung von zwei weiteren Teilzeitgruppen 
in 2019.

Assessment Center für Menschen mit 
Sprachförderbedarf und EQ PROFIL MIGRA 

Viele der nach Deutschland geflüchteten Men-
schen besitzen mittlerweile einen anerkannten 
Flüchtlingsstatus. Fehlende Dokumente und 
unzureichende Sprachkenntnisse machen es den 
beratenden Institutionen jedoch schwer, erste 
Schritte in Richtung einer beruflichen Integration 
einzuleiten. Gleichzeitig können übliche sprach-
basierte Verfahren zur Eignungsdiagnostik hier 
nur sehr begrenzt eingesetzt werden. 

Für die Sozialagentur Mülheim wurde im Dezem- 
ber 2018 ein Assessment Center speziell für 
junge Migranten (U25) mit Sprachförderbedarf 
zur fundierten Kompetenzfeststellung für 
insgesamt 14 männliche und 3 weibliche 
Teilnehmende durchgeführt. Im Schnitt  waren 
die Teilnehmer zwischen 18 bis 26 Jahre alt 
und kamen aus dem arabischen und persischen 
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Sprachraum (Syrien, Irak, Iran, Pakistan, Somalia 
und Guinea).

Ebenfalls hat die Bfz im Oktober 2018 in Zusam-
menarbeit mit der Servicestelle KAUSA für die 
Agentur für Arbeit Essen ein Assessment für junge 
Migranten, die für eine Ausbildung im Einzelhandel 
in Frage kommen könnten, durchgeführt („EQ Profil 
MIGRA“). Die Perspektive im Anschluss war eine 
sogenannte Einstiegsqualifizierung (EQ) im Einzel-
handel. Eine Einstiegsqualifizierung ist ein betrieb-
liches Praktikum von 6 bis 12 Monaten, das bereits 
Elemente eines Ausbildungsberufes vermittelt und 
jungen Menschen mit Vermittlungshemmnissen als 
Brücke in die Berufsausbildung dient. 

Teilnehmer dieser Maßnahme waren junge gedul-
dete Flüchtlinge vorrangig aus Afghanistan und 
dem Libanon, insgesamt 15 Personen im Alter 
von 18 bis 32 Jahren (12 männliche, 3 weibliche 
Teilnehmer). Durch die Bfz wurden nach dem 
Assessment für alle Teilnehmer mögliche EQ-
Plätze akquiriert, bislang gab es 6 erfolgreiche 
Vermittlungen.

3.5. Berufliche Eignungsdiagnostik und  
Berufsorientierung

Die Erfolgschancen einer beruflichen Qualifizie-
rung hängen neben der generellen Arbeitsmarkt-
relevanz maßgeblich davon ab, wie gut sie zu 
den individuellen Kompetenzen und beruflichen 
Vorstellungen des Teilnehmers passt und wie gut 
eventuelle Defizite im Vorfeld identifiziert und 
beseitigt werden können. Die Bfz hat für diese 
Zwecke ein breites Angebot an eignungsdiagnos-
tischen sowie berufsvorbereitenden Maßnahmen 
entwickelt. 

Berufliche Orientierung und Profiling

Während einer 2-wöchigen Teilnahme werden in 
diesem Seminar durch verschiedene Testverfah-
ren, Arbeitserprobungen, Verhaltensbeobachtun-
gen und Gespräche Kenntnisse und Fähigkeiten 
der Teilnehmenden erfasst. Durch die Seminar-

methodik können ebenso begleitende Eigenschaf-
ten wie Durchhaltevermögen und Motivation be-
obachtet und dokumentiert werden. Am Ende des 
Seminars wird ein umfangreicher Ergebnisbericht 
mit einer Empfehlung zur weiteren Berufswege-
planung für die Kunden erstellt. 

2018 absolvierten 88 Kunden das BOP-Seminar. 
Diese kamen zum größten Teil aus den umliegen-
den Städten.

Berufsprofiling

Dieses neu entwickelte Angebot richtet sich an 
Menschen, die in möglichst kompakter Zeit indivi-
duelle Unterstützung bei der beruflichen Neu- oder 
Umorientierung benötigen. Je nach Orientierungs-
bedarf umfasst das Einzelseminar 1 oder 2 Tage. 
In 2018 wurden insgesamt 15 2-tägige Berufs-
profilings im Einzelsetting durchgeführt. 

Für 2019 ist geplant, den Bereich des beruflichen 
Profilings weiter auf Firmen- und Privatkunden 
auszuweiten.

Psychologische Eignungsuntersuchung 
Triebfahrzeugführer

Die Bfz ist nach § 16 Triebfahrzeugführerschein-
verordnung (TfV) durch das Eisenbahnbundesamt 
(EBA) anerkannt, um die psychologische Eignung 
von Interessenten an einer Ausbildung zum Trieb-
fahrzeugführer zu prüfen. Hierzu setzt die Bfz 
wissenschaftlich fundierte und den Fachstandards 
der Verkehrspsychologie entsprechende normierte 
Testverfahren ein. Insgesamt wurden im Jahr 
2018 45 Beauftragungen durchgeführt.

Psychologische Eignungsuntersuchung 
Sicherungsposten (SIPO) und Sicherungs-
aufsichtskräfte (SAKRA)

Die o. g. Anerkennung durch das EBA umfasst 
ebenfalls die Durchführung psychologischer 
Eignungsdiagnostik für Interessenten an Siche-
rungstätigkeiten im Gleisbau. Die dabei genutzten 
Verfahren orientieren sich ebenfalls an den An-
forderungen der TfV. In 177 Fällen wurde dieses 
Angebot 2018 genutzt. 
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Berufliche Auswahlverfahren für Menschen 
mit Beeinträchtigung

Für Menschen mit körperlichen Einschränkungen  
hat die Bfz ein spezielles Instrumentarium ent-
wickelt, um damit für diese Zielgruppe ein faires 
Auswahlverfahren zu gewährleisten. In einem per-
sönlichen Gespräch werden dabei die jeweiligen 
Beeinträchtigungen besprochen, um zu prüfen, ob 
ein angepasstes, individuelles Auswahlverfahren 
notwendig ist. Bei Bedarf erfolgt die Durchführung 
geeigneter diagnostischer Verfahren inklusive 
eines biographischen Interviews zur Erhebung 
der berufsbezogenen kognitiven Leistungen. 
Basierend auf den ermittelten Ergebnissen wird 
eine valide Prognose der Eignung für eine Ausbil-
dung, ein Studium oder ein Berufsbild erstellt. Für 
die Stadt Essen hat die Bfz in 2018 31 Aufträge 
angenommen und ebenfalls 8 Auswahlverfahren 
für körperlich beeinträchtigte Menschen für die 
Landeshauptstadt Düsseldorf durchgeführt.

Vermittlung von Grundkompetenzen –  
Umschulungsvorbereitung 

Seit Inkrafttreten des AWSt-(Arbeitslosen-
versicherungs- und Weiterbildungsstärkungs-) 
Gesetzes im August 2016 ist eine berufsbezogene 
Grundqualifizierung in Deutsch, Mathematik und 
EDV im Vorfeld einer berufsabschlussbezogenen 
Weiterbildung wieder über einen Bildungsgut-
schein förderfähig. Die Bfz hält dafür einen 
sechswöchigen Kurs zur Vorbereitung auf eine 
Umschulung vor. 

Reha-Vorbereitungslehrgang 

Reha-Vorbereitungslehrgänge (RVL) mit indi-
vidueller Dauer dienen der Vorbereitung und 
abschließenden Eignungsabklärung im Vorfeld 
einer Weiterbildung. Besonders häufig wird die-
ses Angebot speziell für Kunden der Rentenver-
sicherungsträger für angehende Teilnehmer der 
Umschulung „Fachangestellte für Medien- und 
Informationsdienste der Fachrichtung medizini-
sche Dokumentation“ genutzt. In 2018 haben 
11 Teilnehmer von diesem Angebot Gebrauch 
gemacht.

Hauptschulabschluss mit Berufseinstieg 

Die Bfz führt seit 2009 in Kooperation mit der 
VHS Essen die Fortbildung „Hauptschulabschluss 
mit Berufseinstieg“ durch. Diese dient zunächst 
dem Erwerb einer schulischen und beruflichen 
Grundqualifikation und in der Folge der Vorbe-
reitung auf eine Ausbildung, Umschulung oder 
Arbeitsaufnahme. Das Angebot richtet sich sowohl 
an jene, deren (Aus-)Bildungsweg in der Ver-
gangenheit unterbrochen wurde als auch an  
Menschen, die erst seit kurzem in Deutschland 
sind. Insgesamt haben seit Beginn 330 Kunden 
den Hauptschulabschluss erworben und sind im 
Anschluss in den 6-monatigen berufsspezifischen 
Teil in die Bfz eingemündet. 

Aufgrund neuer förderrechtlicher Auslegungen 
startete dieses Angebot zuletzt mit einem neuen 
konzeptionellen Ansatz. Für Kunden, die sich für 
die Berufsrichtung Pflege oder Verkauf entschei-
den, ist ein optionaler Erwerb des anerkannten 
telc Deutsch B2-Zertifikats möglich. In 2018 be-
gannen 2 Kurse mit insgesamt 41 Teilnehmenden. 

3.6 Lernwelten 

Zentralstelle des Deutschen ÜbungsFirmen-
Rings 

Die Bfz betreibt seit 1979 die Zentralstelle 
des Deutschen ÜbungsFirmenRings (ZÜF). In 
Deutschland werden von der Zentralstelle etwa 
500 Übungsfirmen betreut. Übungsfirmen werden 
von verschiedensten Akteuren – Bildungsträgern, 
beruflichen Schulen oder Unternehmen – im Rah-
men der kaufmännischen Aus- und Weiterbildung 
eingesetzt. Im Rahmen virtueller Geschäftsabläufe 
sind die Übungsfirmen dabei miteinander vernetzt. 
So können nahezu alle typischen kaufmännischen 
Prozesse realitätsnah abgebildet werden. 

Die Zentralstelle ist Gründungsmitglied in der welt-
weiten Organisation EUROPEN – PEN International 
und bietet damit den deutschen Übungsfirmen 
Zugang zum internationalen Übungsfirmenmarkt 
in 40 Ländern mit etwa 7.000 Übungsfirmen.
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Von der Zentralstelle jährlich ausgerichtete inter-
nationale Übungsfirmenmessen an verschiedenen 
Orten in Deutschland komplettieren das praxis-
nahe Lernfeld und bieten zusätzlich Raum für den 
interkulturellen Austausch. 

Im November 2018 fand erstmalig eine von den 
Zentralstellen in Deutschland, Österreich und der 
Schweiz gemeinsam ausgerichtete „Europäische 
Übungsfirmenmesse“ mit einem umfangreichen 
Rahmenprogramm an Vorträgen, Workshops und 
Live-Aktivitäten für Teilnehmer und Besucher 
statt. An dieser Drei-Länder-Messe beteiligten 
sich 156 Aussteller aus 16 Ländern. Die Messe 
trug damit zur Steigerung des nationalen und 
internationalen Bekanntheitsgrades des Übungs-
firmenkonzeptes bei.

Die Projekte mit dem baden-württembergischen 
Kultusministerium und dem Bfz der Bayerischen 
Wirtschaft verlaufen weiterhin positiv. In diesem 
Zusammenhang sind aktuell in Shanghai 9 Übungs-
firmen aktiv. Die Zentralstelle leistet hier Support 
bei inhaltlichen oder konzeptionellen Fragestellun-
gen – sowohl von Essen aus als auch im Rahmen 
von Vor-Ort-Besuchen. Weitere Aktivitäten sind 
die Vermittlung von Übungsfirmenleitungen nach 
Shanghai und eine mögliche Rolle der Bfz als  
zentraler Organisator für Assessments von Übungs-
firmenleitungen aus Shanghai in Deutschland.

Die Arbeit der Zentralstelle war 2018 vor allem 
geprägt durch den Start des neuen Geschäfts-
feldes „Übungsfírma 4.0“ sowie die erfolgreiche 
Bewerbung für ein BMBF-Projekt.

Übungsfirma 4.0

Im Unterschied zur klassischen Übungsfirma, die 
Bildungsanbieter, Schulen oder Unternehmen 
selbst betreiben, wird die virtuelle und damit 
ortsunabhängige »Übungsfirma 4.0« von der 
Zentralstelle betrieben. Einzelne Teilnehmer kön-
nen hier für bestimmte Zeiträume angemeldet 
werden und loggen sich wie bei einem Home-
Office-Arbeitsplatz in die virtuelle Lernumgebung 
der Übungsfirma 4.0 ein. Für Einarbeitung, Auf-
gabenverteilung, Betreuung und Leistungsüber-
prüfungen stehen auch in der Übungsfirma 4.0 
reale Ausbildungsfachkräfte bereit. Ausbildende 
Träger und Unternehmen müssen damit nicht in 
eigene Infrastruktur investieren und auch keine 
dauerhafte Mindestteilnehmerzahl realisieren, 
damit sich eine eigene Übungsfirma lohnt.

Ein erster Prototyp mit Bfz-eigenen Teilnehmen-
den wurde im dritten Quartal 2018 getestet und in 
der Folge technische und prozessuale Anpassun-
gen vorgenommen. Die erste am Markt agierende 
Übungsfirma 4.0 widmet sich der Herstellung und 
dem Vertrieb von Puzzles, weitere werden nach 
Anlauf des geregelten Geschäftsbetriebs folgen. 

Die 1. Europäische Übungsfirmenmesse wurde 
für die Ankündigung des Markteintritts im ersten 
Quartal 2019 genutzt. Dabei kamen bereits et-
liche vielversprechende Kontakte und Anfragen 
zustande. 
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Inklusive virtuelle Übungsfirmen

Mit der Neuentwicklung der Übungsfirma 4.0 
einher ging die Bewerbung für das BMBF-Projekt 
„IvÜFA: Inklusive virtuelle Übungsfirma – Berufli-
che Qualifizierung für die Teilhabe am allgemeinen 
Arbeitsmarkt des Berufsfeldes Wirtschaft und 
Verwaltung“. Dieses hat zum Inhalt, über einen 
Zeitraum von 3 Jahren die Einsatzmöglichkeiten 
virtueller Übungsfirmen im Rahmen einer inklu-
siven kaufmännische Berufsbildung zu erproben 
und anschließend zu evaluieren. Das übergeord-
nete Ziel ist, die Teilhabe und Selbstbestimmung 
von Menschen mit Behinderungen zu stärken, 
indem sie gemeinsam mit Nichtbehinderten kauf-
männische Praxis erfahren. Neben der Universität 
Duisburg-Essen (UDE) arbeitet die Zentralstelle 
mit sechs weiteren bundesweiten Partnern in 
diesem Projekt zusammen. 8 Beiratsmitglieder 
unterstützen die Entwicklung mit ihrer Expertise. 
Die IvÜFA kommt in der Erprobungsphase in drei 
Fachkliniken zum Einsatz.

Fernkurse (LernEs®) 

LernEs® ist eine Marke der Bfz und bietet mit 
den beiden Produktlinien LernEs®-Kurse und 
LernEs®-Module Lern- und Übungshefte als 
Fernlehrgänge für den SGB-Markt bzw. für den 
Firmen- und Privatkundenmarkt. Beide Produkt-
linien vermitteln Grundlagenwissen in Mathe- 
matik, deutscher Rechtschreibung und Gram-
matik. Zudem werden die allgemeinbildenden 
Lernfelder Deutsch und Mathematik mit berufs-
bezogenem Grundlagenwissen verbunden. Alle 
Fernlehrgänge sind darauf ausgerichtet, insbeson-
dere lernungewohnten Menschen die erfolgreiche 
Aneignung von Wissen zu ermöglichen. In fast 
50 Jahren wurden insgesamt über 7 Mio. Hefte 
versandt und bei ca. 225.000 Teilnehmern eine 
Erfolgsquote von über 90 % erreicht. 

Vor allem starke Veränderungen in den Förder-
grundlagen haben dazu geführt, dass das SGB-
Geschäft in den letzten Jahren starke Einbußen 
erlitt. In 2018 waren erneut leichte Rückgänge  
zu verzeichnen. Im Schnitt wurden noch 28 Kurse 
pro Woche (2017: 35) gebucht.

Daher fiel in 2018 die Entscheidung, sich stärker 
auf das Firmengeschäft zu fokussieren. Hierzu 
wurden Kapazitäten für den Vertrieb geschaffen, 
um die Vermarktung in dieser Kundengruppe zu 
forcieren. Weiterhin wurden alle Kommunikations-
medien einem Relaunch unterzogen, der in 2019 
insbesondere auf die Webpräsenz ausgeweitet 
wird. 

Mit Blick auf ein sich veränderndes Lernverhalten 
sowie komfortablere Services für Ausbilder und 
Kostenträger wird die in 2018 anlaufende Digita-
lisierung der LernEs®-Hefte in 2019 fortgesetzt. 
Damit ist auch eine Einbindung in die Struktur der 
Übungsfirma 4.0 als ergänzendes Lernmaterial 
möglich.  
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Nachdem mit dem Abflauen der größten Flücht-
lingsströme die Themen Erstaufnahme und Unter-
bringung, die in den Jahren 2016 und 2017 sehr 
im Fokus standen, weitestgehend in Regelstruk-
turen überführt werden konnten, richtet sich das 
zentrale Interesse nun deutlich stärker auf die 
Bereiche Sprache und berufliche Orientierung. 
Die ABEG und die Bfz haben ihre Angebote spe-
ziell für geflüchtete Menschen in diesem Sinne 
weiter angepasst und unterstützen hiermit eine 
langfristig angelegte Integration in den deutschen 
Arbeitsmarkt. 

BAMF-Sprachkurse im Rahmen der Deutsch-
sprachförderverordnung 

Die ABEG führt seit Mai 2017 BAMF-Sprachkurse 
im Rahmen der Deutschsprachförderverordnung 
(DeuFöV) durch. Seit 01.01.2018 ist die ABEG als 
eigener Sprachkursträger vom BAMF anerkannt 
und zugelassen. Die Kurse umfassen 300 bis 400 
Unterrichtseinheiten und werden auf verschie-
denen Sprachniveaus gemäß des gemeinsamen  
europäischen Referenzrahmens für Sprachen 
(GER) durchgeführt. Bei Bestehen der Abschluss-
prüfung erhalten die Teilnehmer ein Zertifikat über 
die erreichte Sprachstufe, welches unter anderem 
die Anerkennung nicht-deutscher Berufsabschlüs-
se möglich macht und somit die Chancen auf dem 
ersten Arbeitsmarkt deutlich erhöht. 

Die ABEG bietet neben den mittleren Sprach-
niveaus (B1 und B2 und AGH + Sprache) auch 
Kurse für Menschen mit größeren Defiziten auf 
dem Niveau A2 an. Ein C1-Kurs (Universitätsni-
veau) rundete 2018 das Angebot ab.

2018 wurde für alle Kurse die Stundenanzahl um 
100 Stunden erhöht, um die Quote der erfolg-
reichen Abschlüsse der Sprachkurse zu steigern.

2018 haben 335 Teilnehmer (211 männlich, 124 
weiblich), an den insgesamt 15 Kursen im Rahmen 
der DeuFöV teilgenommen. Durchschnittlich wa-
ren sie 3,7 Jahre arbeitslos. 61% der Teilnehmer 
waren zwischen 26 und 45 Jahre alt. 93 % hatten 
keinen oder keinen anerkannten Berufsabschluss.

Angebote für geflüchtete Menschen

Mit dem Ende der ESF-Förderung Ende 2017 hat 
die ABEG ihre Aktivitäten im Bereich „Gewerblich-
Technische Berufsorientierte Sprachkurse“ (GT-
BOS) mit 2 Kursen mit insgesamt 37 Teilnehmern 
(29 männlich, 8 weiblich) abgeschlossen. 

Durchschnittlich waren die Teilnehmer  3,1 Jahre 
arbeitslos.  65% waren zwischen 26 und 45 Jahre 
alt. 100% hatten keinen oder keinen anerkann-
ten Berufsabschluss. 1 Teilnehmer konnte den 
Übergang in den ersten Arbeitsmarkt erreichen. 

Anerkennung als Integrationskursträger

Die ABEG wurde im November 2018 als Inte-
grationskursträger vom Bundesamt für Migration 
und Flüchtlinge anerkannt. Der Fokus wird auf  
Alphabetisierungskursen,  Zweitschriftenlernern und 
Kursen für besondere Zielgruppen (z. B. Frauen, 
Eltern) liegen. Im Mai 2019 soll der erste Integra-
tionskurs für Frauen mit Kinderbetreuung starten. 

Kompetenzzentrum für Neuzugewanderte 

Seit November 2016 führt die ABEG das Modell-
projekt „Kompetenzzentrum für Neuzugewan-
derte“ (KfN) durch. Mit einer Laufzeit von einem 
Jahr startete im Februar 2018 die Neuausrichtung 
des Kompetenzzentrums. Das Angebot richte-
te sich speziell an anerkannte, erwerbsfähige 
Flüchtlinge aller Herkunftsländer, die beim JCE 
im Leistungsbezug stehen, berufsunerfahren sind 
und/oder wenig Chancen auf einen Zugang zum 
Arbeitsmarkt haben. Das Projekt war auf 160 
Teilnehmerplätze in Vollzeit ausgerichtet. Hinzu 
kamen 40 Plätze im Einzelcoaching.

Hauptziel war es, Teilnehmer chancenorientiert 
zu aktivieren, zu stabilisieren und ihnen eine  
adäquate berufliche Perspektive zu eröffnen. 
Dabei sollten die Motivation gesteigert, berufliche 
Flexibilität und räumliche Mobilität entwickelt 
sowie Selbstvermarktungsstrategien erarbeitet 
werden. So wurden der Fokus deutlicher auf die 
Anschlussperspektiven gerichtet, die Eigenini-
tiative der Neuzugewanderten bei der aktiven 
Arbeitssuche gestärkt und damit die Integration 
in den Arbeitsmarkt intensiv vorangetrieben.  
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Angebote für geflüchtete Menschen

Im Rahmen der beruflichen Orientierung erhiel-
ten die Teilnehmer auch einen Überblick über 
unterschiedliche Anerkennungsmöglichkeiten und 
-verfahren von ausländischen Schul-, Studien- 
sowie Berufsabschlüssen und wurden bei der 
Beantragung bzw. beim Anerkennungsverfahren 
von den Projektmitarbeitern unterstützt.

Zum 01.05.2019 wird das Projekt über ein Wett-
bewerbsverfahren neu ausgeschrieben.

In 2018 nahmen insgesamt 321 Personen (264 
Männer und 57 Frauen) an dem Projekt teil. Dabei 
waren 55 % aller Kunden jünger als 36 Jahre. 
Der größte Teil der Teilnehmenden stammt mit 
57% aus Syrien.

Die durchschnittliche Anzahl vermittlungshem-
mender Merkmale lag bei 5,7. Die größten Ver-
mittlungshemmnisse stellten die fehlenden bzw. 
noch nicht anerkannten Schul- sowie Berufs- 
abschlüsse mit knapp 98% sowie die fehlenden 
oder noch schwachen Deutschkenntnisse mit 92 % 
dar. Trotzdem konnten 41 Teilnehmer bereits den 
Übergang in den ersten Arbeitsmarkt und 5 Per-
sonen in eine geförderte berufliche Weiterbildung 
erreichen. 58 Projektteilnehmer sind aus dem 
Projekt in eine Sprachförderung übergegangen. 

Neustart

Das Angebot „Neustart“ der Bfz verfolgt das Ziel,  
Personen mit Flucht- oder Migrationshintergrund 
einerseits und deutschsprachige Menschen ande-
rerseits gemeinsam auf eine berufliche Weiter- 
bildung sowie eine anschließende Arbeitsauf-
nahme vorzubereiten. Neben der Vermittlung 
fachlicher Inhalte wie z. B. der Auffrischung von 
Mathematik- und Deutschkenntnissen sowie Pro-
jektarbeiten, Hospitationen oder integrierte Prakti-
kumsphasen zum Kennenlernen möglicher Arbeits-
felder sollen beide Gruppen in diesem Kurs auch 
voneinander profitieren. Das gemeinsame Arbeiten 
ermöglicht eine gegenseitige Unterstützung und 
einen interkulturellen Austausch. Auch grundlegen-
de persönliche Kompetenzen wie Zuverlässigkeit, 
Kommunikationsfähigkeit oder Teamarbeit können 

eingeübt werden. Die langzeitarbeitslosen Teilneh-
mer sind zudem sprachliche Mentoren und leisten 
damit einen wichtigen Beitrag zur Integration 
durch die praktische Anwendung der deutschen 
Sprache. Allen Teilnehmern steht bei Bedarf eine 
sozialpädagogische Fachkraft zur Seite. Am Ende 
des Seminars finden jeweils Einzelgespräche statt, 
in denen die beruflichen Perspektiven thematisiert, 
in Abschlussberichten dokumentiert und dem Kos-
tenträger zur Verfügung gestellt werden.

2018 fand ein 6-wöchiger Kurs mit insgesamt  
7 Teilnehmern statt. Hierzu gehörten 4 (Langzeit-)
Arbeitslose sowie 3 Menschen mit Flucht- oder 
Migrationshintergrund. Herkunftsländer waren 
Afghanistan, Kongo und Griechenland. 

Menschen mit sehr unterschiedlichen Biografien 
innerhalb eines Kurses zu betreuen und zu qua-
lifizieren, stellt alle Beteiligten vor große Her-
ausforderungen. Dennoch hat es auch in diesem 
Kurs eine Atmosphäre großer Wertschätzung, 
Hilfsbereitschaft und Offenheit gegeben. Für alle 
Teilnehmer konnten aussichtsreiche Anschluss-
perspektiven gefunden werden. Der Teilnehmer 
aus Afghanistan konnte z. B. direkt in die im Sep-
tember 2018 gestartete Umschulungsgruppe der 
Zerspanungsmechaniker aufgenommen werden.

Berufsprofiling für Menschen mit Flucht- 
oder Migrationshintergrund

Die Bfz unterstützt Menschen mit Flucht- oder 
Migrationshintergrund mit einer 3-wöchigen 
Kompetenzfeststellung und Profiling. Das Haupt-
hemmnis für eine Teilnahme an einem regulären 
Profilingangebot – mangelnde Deutschkenntnisse 
– wird hier durch den Einsatz sprachfreier psycho-
metrischer Tests überwunden. Ein Sprachtraining 
für den Berufsalltag ist ebenfalls Bestandteil des 
Seminars. Das Angebot ist über einen Aktivie-
rungs- und Vermittlungsgutschein förderbar. 

Eine exklusive Maßnahme für die Sozialagentur 
Mülheim diesen Inhalts sowie ein speziell auf den 
Berufsbereich „Einzelhandel“ ausgerichtetes Profi-
ling wurden bereits sehr erfolgreich durchgeführt.
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5 Firmengeschäft 
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Firmengeschäft

Gewerblich-technischer Bereich

Auch 2018 hat die Bfz im gewerblich-technischen 
Bereich Aufträge zur Qualifizierung erhalten. Das 
Auftragsvolumen ist im Vergleich zum Vorjahr er-
freulicherweise um 27% gestiegen. Insbesondere 
die 2-wöchige Schulung zur „Elektrofachkraft für 
festgelegte Tätigkeiten“ wurde von verschiedenen 
Firmenkunden eingekauft. Auf Basis der Schulungs- 
partnerschaft mit den Firmen Heidenhain und 
Siemens wurden entsprechende Fortbildungen in 
den Bereichen CNC-Drehen bzw. Fräsen gebucht. 
Weiterhin fanden einzelne Schulungen zu spezifi-
schen CAD-Programmen statt.

Seit September 2018 ist die Bfz zudem im Bereich 
der Ausbildungsunterstützung für ein großes  
Düsseldorfer Unternehmen des Anlagenbaus tätig. 
2 Auszubildende verbringen in diesem Zusam-
menhang die ersten 6 Monate ihrer Ausbildung 
zum Technischen Produktdesigner in der Bfz. Die 
umfangreichen Bfz-Werkstätten ermöglichen den 
Auszubildenden hierbei den Zugang zu Maschinen, 
die der eigentliche Ausbildungsbetrieb nicht zur 
Verfügung stellen könnte. Zudem entlastet diese 
Kooperation das dort für die Ausbildung zustän-
dige Personal. 

Dialogmarketing

In kleinem, aber stetigem Umfang war die Bfz 
auch in 2018 wieder im Bereich Dialogmarke-
ting tätig. Eine über WeGebAU (Weiterbildung 
Geringqualifizierter und beschäftigter älterer 
Arbeitnehmer in Unternehmen) durch die Agen-
tur für Arbeit Essen finanzierte Vorbereitung auf 
die Externenprüfung zur „Servicefachkraft für 
Dialogmarketing“ von 20 Mitarbeitern der Firma 
020EPOS GmbH verlief erfolgreich. 16 Beschäf-
tigte bereiteten sich auf die IHK-Prüfung zur  
Servicefachkraft für Dialogmarketing und weitere 
4 Beschäftigte auf die IHK-Prüfung „Kaufmann/ 
-frau für Dialogmarketing“ vor. Diese bisher  
ungelernten Mitarbeiter haben im Rahmen dieser 
geförderten Maßnahme ihren Berufsabschluss 
nachgeholt.

Für 2019 hat inzwischen das Unternehmen tele-
fónica einen Vorbereitungskurs für 16 Mitarbeiter 
beauftragt.

Jobcenterakademie

Die Jobcenterakademie (JCA) unterstützt seit 2012 
kommunale Jobcenter und gemeinsame Einrich-
tungen mit ihrem Angebot an Weiterbildungsmög-
lichkeiten für Beschäftigte. Die Mehrheit der Auf-
traggeber ist nach wie vor im Rhein-Ruhr-Gebiet 
verortet. Einzelne Inhouse-Schulungen fanden 
in Wien, Münster, Erfurt und Bremerhaven statt.

Eine der wichtigsten Säulen sind DGCC-Schulun-
gen. Als zertifiziertes Ausbildungsinstitut der Deut-
schen Gesellschaft für Care und Case Management 
(DGCC) bietet die JCA Seminare für angehende 
Case Manager und Führungskräfte, die eine Zerti-
fizierung nach den Richtlinien der DGCC anstreben. 
Die über das Studieninstitut 2017 beauftragte 
und für Mitarbeiter des JCE durchgeführte DGCC-
Schulung wurde in 2018 erfolgreich abgeschlossen. 

Darüber hinaus umfasst das Portfolio ein breites 
Seminarangebot. Themen sind z. B. „Anlassbezo-
gene Gespräche mit Arbeitsgebern zielorientiert 
führen“, „Kulturelle Vielfalt“ oder „Teamentwick-
lung“. Für 2019 liegt nach erfolgreicher Pilot-
durchführung bereits ein Auftrag für das Jobcenter 
Rhein-Sieg-Kreis für ein Deeskalationstraining vor.

Bfz-International 

Dieses Geschäftsfeld hat sich auch im Jahr 2018 
schwerpunkmäßig mit der Kooperation mit den 
Ländern Afghanistan und China beschäftigt. Auch 
in diesem Jahr hat sich die Bfz in Zusammenarbeit 
mit der Deutsch-Afghanischen Gesellschaft bei der 
Teilnahme am zweiten Deutsch-Afghanischen Wirt-
schaftsforum in der Messe Essen präsentiert. Mit 
dem stellvertretenden Gouverneur der Afghanischen 
Provinz Balkh wurde eine Interessensbekundung 
(MoU) für künftige Kooperationen mit der Bfz im 
Bereich der beruflichen Aus- und Weiterbildung zum 
Abschluss eines Delegationsbesuches unterzeichnet. 

In Kooperation mit SinaLingua aus Heidelberg 
waren 2018 zwei chinesische Berufsschulen 
aus Shanghai (I&C Foreign Languages School, 
Shanghai Commercial & Accounting School) zu 
einem einwöchigen kaufmännischen Lehrgang im 
Haus. Das Robert-Schmidt-Berufskolleg und das 
Erich-Brost-Berufskolleg haben es ermöglicht, 
dass deutsche und chinesische Schüler an zwei 
Projekttagen gemeinsam Themen bearbeiten. 
Für das Jahr 2019 sind 2 weitere Kurse geplant.
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Bildungshotel und Veranstaltungsmanagement

Bildungshotel

Das Bildungshotel der Bfz ist bundesweit und 
international bei Bildungskunden bekannt, steht 
aber allen anderen Menschen ebenfalls zur Über-
nachtung offen. Zu den Hauptkunden gehören die 
Stadt Essen und die Universität Duisburg-Essen. 
Seit langem nutzen auch die Firmen Siemens, 
Peek & Cloppenburg und Aldi das Hotel zur Un-
terbringung von Gästen in Bildungszusammen-
hängen. 

Die Kundenzufriedenheit wurde von den Gästen 
auch im Jahr 2018 mit gut bis sehr gut bewertet. 
Die Freundlichkeit des Personals und die Service- 
bereitschaft wurden neben dem guten Preis- 
Leistungs-Verhältnis, der Sauberkeit und dem 
Frühstücksangebot von den Kunden besonders 
hervorgehoben. 

Dennoch musste 2018 ein deutlicher Rückgang 
bei den Buchungen verzeichnet werden: Die 
durchschnittliche Belegungszahl sank auf 34,6 % 
(2017: 54,3 %). Besonders in der Sommersaison 
war die Nachfrage im vergangenen Jahr sehr 
gering.

Das Hotelgeschäft hängt maßgeblich vom jeweils 
aktuellen Messeprogramm ab. Starke und wenig 
beeinflussbare Schwankungen in der Zimmerbe-
legung sind die Folge. 

Zudem hat sich die Essener Hotellandschaft 
drastisch verändert. In den vergangenen zehn 
Jahren ist die Zahl der Hotelbetten deutlich ge-
stiegen. Mit inzwischen rund 100 Hotelbetrieben 
und über 10.000 Betten verfügt Essen damit über 
den größten Hotelmarkt im Ruhrgebiet. Und der 
Bau neuer Hotels oder Häuser mit sogenannten 
„Mikro-Appartments“ gerade im preissensiblen 
Budget-Segment reißt nach wie vor nicht ab. 
Branchenkenner befürchten für die nächsten Jahre 
einen stark zunehmenden Preiswettbewerb, der 
insbesondere kleinere, keiner Kette angehörende 
Häuser treffen wird.

Angesichts dieser Rahmenbedingungen wird 
geprüft, ob das Bildungshotel seinen Betrieb 
voraussichtlich zum Herbst 2019 einstellt. 

Veranstaltungsmanagement

Im Veranstaltungsmanagement der Bfz konnte 
im Jahr 2018 die Zusammenarbeit mit bestehen-
den Kunden gefestigt werden. Zu den Stamm-
kunden gehören neben den Stadtverwaltungen 
Essen, Dortmund und Mülheim auch Firmen wie 
con│energy agentur GmbH, die Bundesschwimm-
meisterschule, die Bezirksregierung Arnsberg, die 
FOM Hochschule, Energietechnik Essen sowie die 
RG Gesellschaft. Neue Firmenkunden wie innogy 
SE, NABU NRW, Sutter Telefonbuchverlag, Primark 
Mode Ltd., Katholische Schule für Pflegeberufe, 
TÜV Süd, PEAG Personal GmbH, Camp Essen, 
IGPP International, die Bundesarbeitsgemein-
schaft Familienbildung, LANUV NRW, IMPro GmbH, 
und das Ministerium für Schule und Bildung konn-
ten im Jahr 2018 akquiriert werden. 

Wie in den letzten Jahren auch, wurden die Räume 
zudem für die Veranstaltungsreihe „ComIn Talk“ 
der „networker NRW e.V.“ sowie für berufskund-
liche Informationsveranstaltungen der Bfz für 
Beratungsfachkräfte der Jobcenter und Arbeits-
agenturen genutzt. 

Im Jahr 2018 wurde ein Raum mit einer zusätz-
lichen Klimatisierung ausgerüstet um ihn auch 
bei hohen Außentemperaturen besser nutzen zu 
können. Ein Raum hat eine Zusatzheizung für die 
bessere Nutzung in den Wintermonaten erhalten. 

Die hochwertige und zuverlässige Bewirtung er-
folgt durch die Hauswirtschaft der EABG. 

Die Auslastung des Bereiches konnte um 321 
Raumbelegungen von 451 im Jahr 2017 auf 772 
im Jahr 2018 (+71 %) verbessert werden.

  Veranstaltungsraum Hopper
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  Veranstaltungsraum Hopper
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Vermittlung und Aktivierung

Die Firmengruppe EABG hat es sich zum Ziel  
gesetzt, für jeden einzelnen Kunden eine adäquate 
Beschäftigungsmöglichkeit zu finden und so eine 
nachhaltige Integration in den Arbeitsmarkt zu 
gewährleisten. Dies gilt auch für Teilnehmer von 
Angeboten, für die kein explizites Vermittlungsziel 
festgelegt ist. 

Der Erhebung verlässlicher Vermittlungsquoten 
als eine der wesentlichen Leistungskennzahlen  
wird daher eine hohe Bedeutung beigemessen. In 
der Bfz werden z. B. die Teilnehmer direkt nach 
ihrem Abschluss während der offiziellen Verab-
schiedung systematisch nach ihrer Arbeitssitua-
tion befragt. Ca. 6 Monate nach Abschluss erfolgt 
regelmäßig eine schriftliche Nachbefragung und 
ggf. telefonisches Nachfassen bei allen betroffe-
nen Absolventen.

2018 konnte die Firmengruppe EABG 666 Kun-
den mit ihrer Angebotspalette erfolgreich in den 
Arbeitsmarkt bzw. in eine berufliche Weiterbil-
dungsmaßnahme integrieren. Das sind - nachdem 
bereits im Vorjahr eine gut 7%-ige Steigerung  
erzielt wurde - noch einmal 6,4 % mehr als in 
2017. Vor allem angesichts der z. T. massiven und 
häufig multiplen Integrationsbarrieren der Teil-
nehmer ist dies eine bemerkenswerte Leistung. 

Aus der Gemeinwohlarbeit und sonstigen Maß-
nahmen und Projekten, die über das JobCenter, 
über europäische sowie Bundesmittel eingewor-
ben werden konnten, steigerte die ABEG ihre 
Vermittlungszahlen um knapp 30 Personen auf 
insgesamt 396 Aktivierungen.  

Aus Umschulungen und Weiterbildungen der Bfz 
konnten in 2018 in Summe 270 Personen vermit-
telt werden. Dies waren 16 Personen mehr als im 
Vorjahr. Die Vermittlungszahlen der Bfz werden 
dabei weiterhin durch den Umschulungsbereich 
geprägt: knapp drei Viertel aller Vermittlungen 
entfielen auf die Realisierung von Arbeitsverträgen 
für Teilnehmer aus Umschulungen.

Besondere Vermittlungserfolge können dabei 
seit Jahren in den technischen Berufen verzeich-
net werden. Hier teilten zuletzt im Rahmen der 
schriftlichen und telefonischen Nachbefragungen 
(6 Monate nach erfolgreicher Prüfung im Som-
mer 2018) gut 88 % der Absolventen mit, dass 
sie ein versicherungspflichtiges Beschäftigungs-
verhältnis aufgenommen hätten. Die Absolventen 
der Umschulungen in den Bereichen Zerspa-
nungsmechanik, Mechatronik sowie Garten- und 
Landschaftsbau konnten sogar zu 100 % in den 
ersten Arbeitsmarkt vermittelt werden.

Aufgrund der deutlich größeren Konkurrenz auf 
dem Aus- und Weiterbildungsmarkt fiel die Vermitt-
lungsquote von Teilnehmern aus dem kaufmänni-
schen Bereich etwas geringer aus. Von allen, die 
ihre Prüfung in diesem Berufsbereich im Sommer 
2018 absolviert hatten, gaben aber immerhin gut 
64% an, in ein versicherungspflichtiges Beschäf-
tigungsverhältnis eingemündet zu sein. 

Die Vermittlungszahlen aus Umschulungen und 
Weiterbildungen dürften in der Realität deutlich 
höher anzusetzen sein. Im Zuge der Nachbefra-
gungen werden i.d.R. ca. 1/3 der ehemaligen 
Teilnehmer aus verschiedensten Gründen (Umzug, 
Änderung der Kontaktdaten, Ablehnung einer 
Rückmeldung) nicht erreicht, so dass in diesen 
Fällen keine Informationen über die Beschäfti-
gungssituation gesammelt werden können.
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Jan	 Feb	 Mär	 Apr	 Mai	 Jun	 Jul	 Aug	 Sep	 Okt	 Nov	 Dez	 Gesamt
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6	 4	 1	 7	 8	 5	 4	 12	 6	 4	 7	 2	 66
 
0	 1	 0	 0	 0	 0	 0	 2	 3	 1	 0	 1	 8
													             

53	 80	 48	 49	 51	 47	 76	 61	 63	 44	 44	 50	 666

Vermittlung und Aktivierung

Aktivierungen 2018	  

Vermittlungen 
Arbeitsmarkt  
aus Maßnahmen 

Aktivierende  
berufliche  
WB-Maßnahme

Vermittlungen 
Arbeitsmarkt aus

Umschulungen

Qualifizierungs- 
und LernCenter

Sonstige 

Aktivierungen  
gesamt
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Vorstellung der Firmengruppe EABG

Die Firmengruppe EABG besteht aus der Essener 
Arbeit-Beschäftigungsgesellschaft mbH (EABG), 
einem Tochterunternehmen der Stadt Essen, 
und ihren 100 %-igen Beteiligungen Arbeit &  
Bildung Essen GmbH (ABEG) und Bfz-Essen GmbH 
(Bfz). Alle Unternehmen der Firmengruppe sind 
nach DIN EN ISO 9001 und Akkreditierungs- und 
Zulassungsverordnung Arbeitsförderung (AZAV) 
zertifiziert. 

Innerhalb der Firmengruppe besteht eine inten-
sive zielgerichtete Kooperation zwischen den 
einzelnen Unternehmen. Alle Dienstleistungs- 
und Verwaltungsaufgaben sowie das Marketing 
und der IT-Anwendersupport sind zentral für alle 
Einzelunternehmen zusammengefasst. 

Im Laufe des Jahres 2018 wurde die bisherige 
Tochtergesellschaft der Bfz, die ComIn Perso-
nal und Service GmbH (CPS), rückwirkend zum 
01.01.2018 auf die Bfz-Essen GmbH verschmol-
zen. Die CPS führte Personaldienstleistungen 
schwerpunktmäßig für die Firmengruppe EABG 
durch.

100 % -ige städtische Tochtergesellschaft

Marken Marken
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Vorstellung der Firmengruppe EABG

Gesamtleistung in 2018

Die Gesamtleistung der Firmengruppe EABG in 
2018 betrug 43,78 Mio. €, die sich wie folgt auf 
die einzelnen Firmen aufteilt (Stand: 27.02.2019, 
Periode 1-13, nach Schließung der Periode 13):

EABG		     14,43 Mio. €

ABEG		     18,07 Mio. €

Bfz		      11,28 Mio. €

Gesamt	 43,78 Mio. €

Beschäftigtenstruktur 2018

Die Zahl der Beschäftigten betrug zum Stichtag 
31.12.2018 nach Köpfen 591 und teilte sich  
folgendermaßen auf:

	         Stamm-	 Auszu-	      Aushilfs-      Soziale
	         belegschaft	 bildende	      kräfte	         Teilhabe    Gesamt

EABG         113	  10	       1	          0		  124

ABEG	        221	  0	      7	         106	 334

Bfz 	        127	 	  1	      5	         0		  133

Gesamt  461	 11	     13	       106	 591
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